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konkurrenzfähig, wenn man die Frachtkoſten noch berück⸗ 


Bezugspreis: 
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Gage Dr TE Sandra 


Es iſt durchaus kein Kunſtſtück, der polniſchen — ins⸗ 
beſondere der weſtpolniſchen — Landwirtſchaft ſchwierige 
Zeiten zu prophezeien, zumal wir jetzt den deutſchen Vor⸗ 
gang vor Augen haben. Etwas ſchwieriger iſt es ſchon, 
dieſen oft gehörten Satz ſo zu beweiſen, daß ſich daraus 
Richtlinien und — wenn möglich — Lichtblicke für die Bu- 
lunft ergeben. Zwar laſſen ſich wirtſchaftliche oder ge⸗ 
ſchichtliche Entwicklungstendenzen ſchwer umbiegen, bevor 
ſie ihren Lauf vollendet haben. Das kann aber nicht hindern, 
Aupaſſungsmöglichkeiten zu ſuchen, dadurch gewinnt jedes 
Daſein erſt ſeinen Lebenswert. 

Polen war feit jeher eins der Verſorgungsgebiete 
Europas, was Nahrungsmittel anlangt. Dieſe Rolle konnte 
es nur mit Hilſe ſeiner außerordentlich genügſamen Be⸗ 
rölterung und feiner im Verhältnis zu ihr großen Qand- 
fläche ſpielen. Es hat auch nie auf dem Markt der hoch⸗ 
wertigen Luxusgenußmittel und Edelgewächſe eine erheb⸗ 
liche Rolle geſpielt. Daraus ergibt ſich ſchon eine bedeut⸗ 
ſame Folgerung: Die Stellung Polens als Ausfuhrland 


grari y reisftellung aß» 
agrariſcher Produkte ift von billiger P e ene 


ſchaftsverfaſſung, und ſchon vor 
geiſtvolle Abbé Galiani in feinen 


„welche nicht 1 
Jo heute “arahe Beachtung verdienen, mit 
\ 


Y; t man die dichter bevölkerten Weſtgebiete 
Polens eg allen Dingen Schleſiens gesondert, ſo wird 


der amtlichen Schätzung betrug die polniſche Gc- 
; n von 1923, dem günſtigen Erntejaßr, rund 
1 400 000 t Weizen 
6 500 000 t Roggen 
1750 000 t Gerſte 
3 750 000 t Hafer 

Neben Kartoffeln und Zucker ſtellen dieſe Früchte das 
Hauptausfuhrkontingent der polniſchen Landwirtſchaft und 
dienen ihr zur Kapitalbildung. Viel ſtärker als in den 
weſteuropäiſchen Ländern ſtehen in Polen Volkswirtſchaft 
und Pribatwirtſchaft im Gegenſatz; nur in günſtigen Fällen 
‚treffen ſich die beiderfeitigen Inkereſſen. 

Die vom Staate betreute Volkswirtſchaft hat ein In⸗ 
tereſſe daran, möglichſt viel Kapitalwerte im Tauſche gegen 
entbehrliche Waren ins Inland zu bringen. Der Privat 
wirtſchaft iſt es gleichgiltig, in welchen Kreiſen fie ihre Ab» 
nehmer findet. Der Landwirt- wird verſuchen, feine eigenen 
Produkte ſo teuer wie möglich zu verkaufen und die be⸗ 
nötigten Induſtrieprodukte billigſt einzukaufen, während die 
Induſtrie ihrerfeits denſelben Weg in anderer Richtung eins 
ſchlägt. Die Staatspolitik ſteht nur vor der ſchwierigen 
Aufgabe der Entſcheidung, welchem Berufszweige ſie das 
übergewicht in dieſer Beziehung geben ſoll. Polen hat ſich 
bisher zur Hebung ſeiner nilegebehlzftigen Induſtrie ent⸗ 
ſchloſſen, indem es die Einfuhr fremder Lebensmittel unges 
hindert zugelaſſen, die Ausfuhr der eigenen Agrarprodukte 
erſchwert bzw. mit Abgaben belaſtet hat und andererſeits die 
Einfuhr von Induſtrieprodukten mit Zöllen belegte. 

Es fragt ſich nun, welcher der beiden Gewerbezweige 
dem Lande höhere Einnahmequellen verſchaffen kann. Eine 
exakte Statiſtik läßt ſich hierüber noch nicht aufſtellen, weil 
die Kriegsfolgen bisher noch nicht ganz überwunden find. 
Weder geben die Einfuhrzahlen ein richtiges Bild wegen 
des allgemeinen Warenhungers und der das Normale über⸗ 
teigenden Eindeckung durch Handel und Konſum, noch ſind 

ie Ausfuhrzahlen untrüglich, weil die Landwirtſchaft noch 
nicht ihre alte Produktionskraft gewonnen hat. Viel wich⸗ 
tiger iſt aber noch der Umſtand, daß in den vergangenen 
Jahren der Weltverkehr ſich noch nicht normal eingeſtellt 
at. Die beiden wichtigſten Wirtſchaftsnachbaren Polens, 
eutſchland und Rußland, einerſeite und die Geldentwer⸗ 
tung andererſeits haben Bedingungen geſchaffen, welche das 
normale Wirtſchaftsbild völlig verzerrten. Durch die Geld⸗ 
entwertung wurde ein Abſchlu 
erbeigeführt, der noch durch die bekannten Verkehrs⸗ und 
roduktionsſtörungen verſtärkt wurde. ' 

Die polniſche 5 befand ſich — ebenſo wie 
die deutſche — eine Zeitlang handelstechniſch in einer ſehr 
guten Lage. Freilich wurde fie durch den Produktions⸗ 
rückgang empfindlich geſtört. Mit der Wiederherſtellung der 
Produktionsgrundlagen fegt aber die Einengung des Ahiag- 
gebietes oder, was in den Wirkungen dasſelbe iſt, eine 
effektive Preisſenkung ein. Die ruſſiſche Kon⸗ 
kurrenz macht fih hinſichtlich des Roggens auf den Haupt» 
märkten ſchon unangenehm bemerkbar, für Weizen iſt 
Amerika eine ſcharfe Konkurrenz, Hafer, Gerſte und 
Zucker ſind wieder ruſſiſche und — wie der Roggen — deutſche 
Exportartikel. Man darf nicht vergeſſen, daß vor dem Kriege 
Deutſchland Roggen exportierte, alſo nicht unbedingt auf 
die polniſche Einfuhr angewieſen ift Die gegenwärtigen 
Produktenpreiſe in Polen find auf dem Weltmarkt nicht 


ſichtigt. Im Dezember 1928 koſteten au der Getreidebörſe 
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Bromberg, 


von dem ſogen. Weltmarkt 


in Polen f 


Freitag 


zu Poſen durchſchnittlich der Roggen 1,87, der Weizen 8,26, 
Gerſte 1,87 und Hafer 1,92 Dollar für 100 Kg. Das Bild 
hat ſich aber ſchon weſentlich verſchoben, denn Ende Januar 
1924 koſtete in Poſen der Roggen 2,3 Dollar, in Berlin 3,14 
Dollar für 100 Kg., Weizen in Poſen 4 Dollar, in Berlin 
334 Dollar für 100 Kg. Günſtiger war zu gleicher Zeit für 
Polen die Preisſpanne bei Braugerſte, welche 2 Dollar 
gegen 4 in Berlin koſtete, während die Haferpreiſe ungefähr 
gleich waren. 

Die polniſche Regierung hat lange Zeit hindurch und 
auch jetzt noch eine ſehr kurzſichtige Handelspolitik betrieben, 
indem fie die günſtige Gelegenheit vorübergehen ließ, als der 
deutſche Markt fait unberrengt aufnahmefähig war. Durch 
rüdjictölofe Ausnützung der Konſunktur hätte fie erhebliche 
Geldmittel heranziehen und den Stagt finanziell kräftigen 
können. Jetzt im Zeichen der ſinkenden Konjunktur leitel 
man, aber nur in Verbindung mit der zur Finanzfanierung 
erhobenen Vermögensſteuer, eine großzüaige Ausfuhraktion 
‚ein, welche auf einigermaßen gefüllte Märkte ſtößt und in 
ihren Erträgen unter den vorher gegebenen Möglichkeiten 
zurückbleiben muß. Das Maſſenangebot der größtenteils in 
Form von Getreide erhobenen landw. Vermögensſteuer 
wird zu einer neuen Preisfenkung führen, ſchwächt gleich⸗ 
zeitig aber auch die Betriebsmittel der Landwirtſchaft. 

8 Hter liegt eines der gefährlichſten Momente der ganzen 
Sanierung: Kapitalverarmung. ſinkende Preiſe und einge⸗ 
ſchränkter Düngerverbrauch auf der einen Seite, Abhängig⸗ 
4 von ausländiſcher Dünger⸗ und Maſchineninduſtrie auf 
55 anderen Seite. Die polniſche Landwirtſchaft tft auf den 

zport unbedingt angewieſen, denn der eigene Markt iit in 
normalen Erntejahren nicht aufnahmefähig genug. Durch 
die oben erwähnte Abhängigkeit vom fremden Handel ge⸗ 
ftaltet ſich aber die Lage fehr ſchwierig. da er — wie ſchon er» 
wähnt — von Nolen nicht mehr abhängig tft. Man ſpielt 
in landwirtſchaftlichen Kreiſen nur zu unberechtigt (leider) 
mit der Maglichkeit eines Erreichens der alten deulſchen 
Preiſe der Vorkriegszeit, meniaftens was Poſen und Hom- 
merellen anlangt. Es wird dabei nur unberückſichtigt ae: 
laſſen, daß die ehemals deutſchen Gebiete in einem überwie⸗ 
genden Induſtrielande lagen und durch Zölle geſchützt waren 
Das ift heute nicht mehr der Fall; man kann auch für Weft- 
polen nicht mehr die Erzielung der Vorkriegspreiſe Deulſch. 
lands, ſondern höchſtens Kongreßvolens erwarten. Für die 
oſtvolniſche Landwixtſchaft mit ihrer geringeren Intenfität 
wird das keine große Rolle ſpielen „wohl aber für die weſt⸗ 
und ſüdmeſtpolniſche Tatſächth haben auch Vertreter der 
galiziſchen Landwirtſchaft bereits die Forderung nach Ein⸗ 
fuhrverboten erhoben. 

Die Kapitalarmut iſt eine der ſchwächſten Seiten 
der Landwirtſchaft, nicht nur Polens. Von einzelnen Aus⸗ 
nahmefällen abgeſehen, hält der landwirtſchaftliche Betrieb 
in dieſer Beziehung mit keinem Handels⸗ oder Induſtrie⸗ 
zmeige einen Vergleich aus. Eine einzige Mißernte oder 
eine längere Zeit des Überangebots bringt den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieb in große Verſchuldung oder Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten. Dieſe Gefahr ift in den ohnehin kapital⸗ 
armen Agrarländern beſonders groß, weil auch in ungünſti⸗ 
gen Erntejabren ſich angeſichts der fremden Konkurrenz 
kaum eine Neigung zum Ausgleich etwa durch Preisſteige⸗ 
rungen einſtellen wird. Polen iſt kein Land der Spezial⸗ 
kulturen; alle ſeine landwirtſchaftlichen Gewächſe werden 
auch anderwärts, und zwar in größerer Menge, erzeugt. Die 
Viehzucht kann höchſtens in den verkehrsgünſtig gelegenen 
Gegenden einen Ausgleich bieten. Dazu kommt noch die fort⸗ 
dauernd kritiſche Lage der Induſtrie. Der Arbeiter iſt an 
ſich der befte Abnehmer landwirtſchaftlicher Produkte, aber 
nur folange, als fein Einkommen verhältnismäßig hoch ge 
halten werden kann. Mit dem Sinken feines Geldetats 
wendet er ſich ſofort möglichſt billigen Erſatzmitteln zu, wie 
ſie in Form von amerikaniſchem Schmalz und ausländiſcher 
Margarine lausländiſch wenigſtens den Rohſtoffen nach) ge 
boten werden. 7 

Unter den,obmaltenden Verhältniſſen wird ſich eine An- 
gleichung der weſtpolniſchen Agrarverhältniſſe an die oſt⸗ 
polniſchen auf die Dauer kaum verhindern laſſen, wenn man 
von den erſtklaſſigen Abſatzgebieten in der Nähe der größeren 
Städte abſieht. Dieſe Entwickelung muß ſich aus techniſchen 
Gründen ſchon deswegen einſtellen, weil der Entnahme von 
Nährſtoffen aus dem Boden durch Ausfuhr uſw. je länger, 
deſto weniger gleichwertige Dünnerzufuhren gegenüber 
ſtehen und weil ein Ausgleich durch Produkttonsverbilligung 
mit Hilfe neuzeitlicher Technik, . der Elektrizität 
uſw. kaum noch im Bereiche der Möglichkeit liegt. Nur ein 
erhöhter Kapitalaufwand ſowohl in privat- wie in volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht kann, ſo paradox es klingen mag, die un⸗ 
heilvollen Kolgen ſinkender Einnahmen wieder ſteigern. Die 
gefährdete Stellung der weſtpolniſchen Landwirtſchaft in der 
Zukunft beruht nicht nur auf den Tücken des „Weltmarkt⸗ 
preifes“, fondern tt auch ein eminent kapitaliſtiſches und tech⸗ 
niſches Problem. i ; f 


Baghin Paſcha und Gandhi. 


Engliſche Politik in Aegypten und Indien. 


Am 28. Januar meldete Reuter aus Vatro: Zagblul 
Paſcha hat den Poſten eines 
Agypten angenommen. 

Am 5. Februar meldet Reuter aus Bombay: are 
tiſch⸗indiſche Regierung bat die Frellaſſung des nationaliftt« 
ſchen Führers Gandhi angeordnet. 

In beiden Meldungen kommt eine völlige Umkehr der 


druck. Ar 


ärchenbaften Erlebniſſe unferer Zeit 
— ſöreldt ber Benet Hr Zagblul der Steger! 
Ein einzelner hinfälliger, fter totkranker Greis Sieger über 
die gewaltigſte Weltmacht. Nun, da er ſchon das achte Jahr⸗ 
ehnt ſeines Lebens auf den Schultern trägt, tritt Zaghlul 


die Spitze der Regierung eines neuen freien Agyptens. 
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Miniſterpräſidenten 7 


engliſchen Kolonialpolitik in Aavpten und Indien zum Aus⸗ 


wehen. So kam der britiſch⸗indiſchen Verwaltung Gandhis 


Aida aus Acht und Bann heraus als Miniſterpräſident an. vorgetänſchter Großmut feine Freilaſſung verfügt 


ene 


den 8. Februar 1924. 


48. Jahrg. 


Mark und Dollar am 7. Februar 
(Vorbörslicher Stand um 10 Nbr vormittags.) 
Danziger Börfe 
1 Dollar — 9125000 p. N. 


1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 
1 Million p. M. = 0,65 Sulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar = 9 100 000 p. N. : 
1 Dang. Sulden — 1558 000 p. N. 


Zaghlul Paſcha hat Fat Seine einzige Waffe war 
das Wort. Niemals hat er anders gekämpft als 
mit dem Appell an die Gerechtigkeit. Ent⸗ 

täuſchungen und Strafen ertrug er, ohne zu murren. Als 

Verfemter und Verbannter blieb er der Unbeugſame. Ges 

duldig wartete er ſeine Zeit ab. 

Zaghlul hatte den Engländern als Mann ihres Ver⸗ 
trauens gegolten und war von ihnen mehrmals zum Miniſter 
gemacht worden. Knapp vor Beginn des Weltkrieges er⸗ 
nannte man ihn zum Vizepräſidenten des Geſetzgebenden 
Rates, der für Agypten eine Verfaſſung ſchaffen ſollte. Da 
brach der große Krieg aus, der Geſetzgebende Rat wurde auf⸗ 
gelöſt, die Verfaſſungsfrage ausgeſchaltet. Die Nationaliſten, 
lab man ſchon weit entgegengekommen war, ſchienen ge⸗ 
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Wi 1 Paſcha in Agypten, fo it Gandhi in 
Britisch. 9 > enige um die 
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Bedrohlicher apeten ſich die Verhältniſſe in Indien 85 
is, den £ 


warafiſten, in den Zentralprovinzen eine klare | 
in den andern Körperſchaften eine ſtarke Neger a 
fition einbrachten. Die von den Swarajiiten rückſichtslos ; 


ee N 0 in den 
e Regierungsmaſchine ſtillzulegen. Dazu k d 

Mahommed Ali auf dem Swaraf⸗Kongretz Anfang Tue 
in Conconada erklärte, wenn Gandhi nicht baldigſt 
in Freiheit geſetzt werde, würde in einem 
Jahr über Indien die Fahne der Republik 
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plötzliche Erkrankung ſehr gelegen. Er mußte ſich einer 
Operation unterziehen, die glücklich verlief, We ara 
wurde. ; 


Die Liquidatien des Vermögens 
deutſcher Frauenvereine. 


i b Interpellation 

es Abg. Graebe u. Gen. von der Deutſchen Vereint 

im Seim an den Herrn Minifterpräfidenten und den "Gerra 

Finanzminiſter über die Liquidation des Vermögens der 

deulſchen Frauenvereine und Hilfsvereine 2 Frauen 
in den ehemaligen preußiſchen Gebietsteilen. 


In den letzten vier Monaten des Jahres 1923 hat das 
Tiquidationskomitee in Poſen den Beſchluß gefaßt, die 
3 folgender deutſcher Frauenorgauiſationen zu 

quidteren: 

i. des Deutſchen Frauenvereins Poſen, 

2. des Deutſchen Frauenvereins Czarnkow, 

8. des Deutſchen Frauenvereins e. V. Witkowo, 

4. des Deutſchen Frauenvereins für den Kreis Samter 

in Szamotup, 


6. des Deutſchen 
7. des Deutſchen Frauenvereins Oſtrowo, — 
des Deutſchen Frauenvereins Rynsk, pow. Swiecie. 
In allen Fällen iſt den Vereinen, die größtenteils ihre 
Namen und Satzungen im Laufe des Jahres 1919 umge⸗ 
ändert haben, in dem Liquidationsbeſchluß keine Angabe 
gemacht worden, weswegen die Liquidation erfolgt. In⸗ 
folgedejien ſind die Vereine größtenteils nicht in der Lage 
geweſen, in ihren Proteſten das nötige Matertal rechtzeitig 
herbeizuſchaffen. Die Liauidatlon wäre aus zwei Gründen 
möglich, einmal aus dem Grunde, weil unterſtellt wird, daß 
das Vermögen des Vereins dem Hauptverein in Berlin 1 
hört, zweitens, weil die Mehrzahl der Vorſtandsmitglieder 
deutſcher Reichsangehörigkeit iſt. (S. das Geſetz vom 
4. 3. 1920 über die Regiſtrierung der deutſchen Vermögen.) 
Die Anwendung der Liquidation widerſpricht den ges 
gebenen Beſtimmungen, denn die Vorſtandsmitglieder waren 
überall zum überwiegenden Teil am 10. 1. 20 polniſche 
Staatsangehörige. Daß einzelne von ihnen ſpäter optiert 
haben und abgewandert ſind, tut nichts zur Sache. 
muß jedenfalls aber als ein Mangel bezeichnet werden, 
daß das Liquidationsamt, welches ſcheinbar auch das Moment 
der Staatsangehörigkeit der Borftandsmitglieder im Auge 
hat, dieſes nicht angegeben hat. Der andere Grund könnte 
aber der ſein, daß das Vermögen der einzelnen Vereine als 
dem Deutſchen Frauenverein (Hauptnerein) in Berlin ges 
hͤrig. betrachtet wird. Das iſt jedoch bei keinem Vereine 


rauenvereins Opalenica, 


5. des Deutſchen Fenner Mogilno, 3 i 


der Fall. Ferner ſcheint es, als ob 8 1 Wpf. b der Aus⸗ 
führungsverordnung zum Geſetz vom 4. 3. 20 die d zur 
Liquidation gegeben habe, welcher beſagt, daß Geſellſchaften, 


Vereine und Genoſſenſchaften, welche von deutſchen Unter⸗ 
tanen verwaltet oder kontrolliert werden, unabhängig von 
der Art, den Zielen und Aufgaben dieſer Geſellſchaften, 
Vereine und Genoſſenſchaften oder dieſenſgen. welche auf 
Grund von deutſchen Behörden beſtätigter Satzungen er⸗ 
richtet ſind, der Liquidation unterliegen. Es wird auch in 
der Antwort des Liquidationskomitees in Voſen auf den 
Proteſt des Deutſchen Frauenvereins in Mogilno enge⸗ 
geben, daß das Eigentum des Vereins der Liquidation 
unterliegt. da der Deutſche Frauenverein in Mogilno in 
enger Abhängigkeit von der Zentrale (Hauptverein) mit 
dem Sitz in Berlin fet. Die Abhängigkeit erkläre der $ 1, 


1, 10 des Statuts, welches am 10. 1. 20 den Verein ver⸗ 


pflichtet habe. Eine derartige ſcheinbare Abhängigkeit kann 
das Recht der Liquidation nicht begründen. Im Fahre 1919 
iſt in den meiſten Fällen eine völlige Löſung der Vereine 
von dem Hauptverein in Berlin und den für den Haupt⸗ 
verein geltenden Satzungen auf ſtatutenmäßige und durch 
die Gerichte infolge Eintragung in das Nereinsreciſter an= 
erkannte Weiſe erfolgt (a. B. Deutſcher Frauenverein 
Mogilno). Ferner aber unterliegt die Selbſtändigkeit der 
Vereine durchaus nicht den geringſten Zweifeln. wie das mit 
völlfger Klarheit aus der Verfügung des preußiſchen Mint- 
ſteriums vom 12. 4. 1917 hervorgeht, welche der Anlage bei⸗ 
gefügt ift. Das Liqauidationskomitee in Poſen hat behaup⸗ 
tet, daß die Umänderung des Namens eine Entäußerung 
des Vermödens des einen Vereins auf den anderen fet, daß 
eine ſolche Entäußerung im Sinne des Geſetzes vom 4. 3. 20 
Art. 6 ohne Erlaubnis des Präſes des Hauntliquidations⸗ 
amtes nicht geſtattet, ſondern nach 8 12 des Geſetzes ſogar 
mit Strafe bedroht fet. Dirt- Anſicht it inriſtiſch durchaus 
unhaltbar. Von einer Entänßerung des Vermögens durch 
die Umänderung des Namens kann ſolange keine Rehe fein, 
als die Umänderung des Namens auf ſtatutenmäßigem 
Wege erfolgt iſt. Daß eine Umänderung auf ſtatuten⸗ 
mäßigem Wege vorangegangen tft, bemeift die Vornahme 
der Eintragung in das Vereinsregiſter des betr. Gerichtes, 
welche in faſt allen Fällen erfolgt iſt. Somit entfällt auch 
die Notwendigkeit der Einholung der Erlaubnis des Präſes 
des Liquidationsamtes. Eßenſo kann von einer Beſtrafung 
auf Grund des 8 12 des Geſetzes nicht die Rede fein. Die 
Einholung der Erlaubnis des Präſes des Hauntlfauidations⸗ 
amtes war im Jahre 1919 nicht möglich, da das in Frage 
kommende Geſetz vom 4. 3. 20 noch gar nicht in Kraft aes 
treten war. Die Anderung im Grundbuch auf den neuen 
Namen iſt faſt in keinem Falle erfolgt. Daraus ſchließt das 
Liqufdationsamt in Poſen, daß fie am 10. 1. 20 noch nicht 
vernflichtete und daher rechtlich nicht beſtanden habe. Es 
muß aber erwähnt werden, daß, wenn die Namensänderung 
emäß den Statuten den Geſetzen entſprechend erfolgt iſt, 
ie Anderung im Grundhuch nicht verweigert werden kann, 
da fie eine reine Formalität tft. 
Wir fragen daher die Regierung, insbeſondere den 
Herrn Miniſterpräſidenten und den Herrn Feinanzminiſter: 
1. Sind der Regierung dieſe Norgänge bekannt und wie 
ſtellt ſich dieſelbe zu der Auffaſſung der Hauptliqui⸗ 
dationsamtes? 
2. Iſt die Regierung bereit, Anweiſungen ergehen zu 
laſſen, daß das Liauidattongverfahren eingeſtellt wird? 
Warſchau, den 31. Januar 1924. 
Die Interpellanten. 


ER 
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Polens Trauer um Wion. 


Warſchau, 6. Februar. (VAT) Aus Anlaß des Todes 
des en A räſidenten der Vereinigten Staaten, 
Wilſon, hat der Minifterpräfident eine 24ſtündt 4 e 
öffentliche Trauerkundgebhung angeordnet. Mit- 
tags um 12 Uhr wurden ſämtliche Flaggen auf den Staats⸗ 
gebäuden unſerer Hauptſtadt. in den Städten der Wojewod⸗ 
ſchaften und den größeren Provinzſtädten auf Halbmaſt nes 
hißt. In einer Reihe von öffentlichen Gebäuden flatterten 
Trauerfahnen im Winde. Die Regierung wandte ſich mit 
einem Appell an die Bewohner, ihrer Trauer dadurch Aus- 
1 ꝗ— zu geben, indem fie ſchwarze Flaggen auf ihren Häuſern 

en. 

e 


5 Deutſchlaud trauert nicht. 

Amerikaniſche Blätter berichten, daß die deutſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Waſhington als einzige der diplomas 
tiſchen Vertretungen ihre Fahne nicht zum Seien der 
Trauer onf Halbm >E geſetzt hat. Auf Weiſung von 
Berlin hat der deutſche Geſandte an der Beerdigungsfeier 
nicht teilgenommen. 5 


Aus amtlichen Kreiſen Roms wird mitgeteilt, daß weder 
der König er Italien noch n Kondolenz⸗ 


— in : i fenden 
werben. 


ie 


Erinnerungen Maſaryls an Wilſon. 


Der tſchechiſche Staatspräſident Maſaryk hat anläßlich 
des Todes Wilſons, mit dem er eng befreundet war, der 
Regierungspreſſe einen Abſchnitt aus ſeinen bisher noch un⸗ 
veröffentlichten Memoiren zur Verfügung geſtellt. 

Über ſeinen perſönlichen Verkehr mit Wilſon 
ſchreibt Maſaryk u. a.: „An erſter Stelle beſprachen wir 
Öfterreih und die Habsburger. Die Enthüllungen 
Clemenceaus (über die Sixtus⸗Briefe) gaben dazu 
einen willkommenen Anlaß. Ich wies auf die unſchöne, ja 
geradezu niederträchtige Handlungsweiſe des Kaiſers (Karl) 
gegenſtber feinen Verbündeten hin. Deutſchland hatte bald 
nach Beginn des Krieges Öfterreich wenigſtens auf eine Zeit⸗ 
lang vor den Ruſſen gerettet. Deutſchland und ſeine Hilfe 
verdrängten auch ſpäter Rußland nach dem Often und mach⸗ 
ten eine ganze Reihe von Randſtaaten von Finnland bis zur 
Ukraine frei. / 

Weiter machte ich den Präſidenten auf die Schuld Oſter⸗ 
reichs an der Provozierung des Krieges aufmerkſam. Er 
gab zu, daß es von Deutſchland zum Kriege nicht ge⸗ 
zwungen wurde.“ ; 

Die weiteren Ausführungen Maſaryks dürften die 
größte Aufmerkſamkeit erregen. Maſaryk ſchreibt: 
„Als die Friedensangebote anfingen, als man über den 
Waffenſtillſtand verhandeln ſollte, trug ich dem Präſidenten 
meine Überzeugung vor, daß der Krieg weitergeführt wer⸗ 
den ſollte, und daß die Verbündeten die deutſche Armee dazu 
zwingen ſollten, die Waffen niederzulegen. Gegebenenfalls 
hätten die Berbündeten in Berlin einziehen 
ſollen. Durch dieſe Beendigung des Krieges wären nicht 
Bei Er an Menſchenleben gebracht worden, als nach dem 

„Ich gab dem Präſidenten zu, daß der Krieg auch ſtrate⸗ 
giſch gewonnen wurde. Aber da ich die Überzeugung des 
deutſchen Volkes von der Unüberwindlichkeit des 
deutſch⸗preußiſchen Heeres und ſeiner Heerführer 
kannte, fürchtete ich, daß die Make der deutſchen Nation nicht 
an eine ſtrategiſche Niederlage Deutſchlands und Sſterreichs 
glauben würde. Ich erinnerte den Präſidenten an die Sen⸗ 
dung feines Freundes Houſe nach Europa zwecks einer Dis⸗ 
kuſſion mit den Heerführern der Verbündeten, wie man 
einen dauernden Frieden erreichen könnte und nicht einen 
Frieden auf einige Minuten, wie es der Nräfident im vor⸗ 
hergehenden Jahre den Arbeitern in Buffalo richtig bars 
gelegt hatte. 

Auch erinnerte ich ihn daran, wie er vor dem Kon⸗ 
greß die Kriegserklärung an . begründete, 
oboleich er damals die Vernichtung Oſterreich⸗Ungarns noch 
nicht ins Auge gefaßt hatte. Er verlangte eine mili⸗ 
täriſche Vernichtung Preußens. Das konnte man 
aber nur dann erreichen. wenn Marſchall Xoh die verbün⸗ 
deten Heere über den Rhein hätte führen können. 

Ich bin dieſer Anſicht noch immer und beſonders nach 
den Erfahrungen mit dem Frieden, nur will ich noch hinzu⸗ 
fügen, daß gegen den Plan Fochs nicht nur Präſident 
Wilſon und Oberſt Houſe, ſondern auch Clemence au 
war. Die amerikaniſchen Soldaten waren für den Vor⸗ 
marſch über den Rhein und auch die engliſchen Soldaten 
und Lloyd George.“ l 

Maſaryk führt dann metter aus, daß er Wilſon davon 
abriet, zu den Friedensver handlungen nach 
Europa zu fahren. e 


Die Kommiſſionsberatung 
des Mieterſchutzgeſetzes beendigt. 


War „6. Februar. (PA T.) Die Rechtskommiſſion 
des Ben derade heute Pi 3. Leſung de a 
geſetzes. Es wurde ein Antrag angenommen, wonach die 
Hausbeſitzer als Steuer 30 Prozent der jedesmal erhaltenen 
Miete zu zahlen haben. Weiter wurde beſtimmt, daß die rech⸗ 
neriſche Verteilung der Leiſtunoen im Haufe ausgehängt 
werden ſolle, wobei dem Hausbeſitzer die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt wird, die Rechnungen und Beweiſe vorzulegen. Ferner 
wurde beſchloſſen, daß die Verpflichtung zur Zahlung der 
Zuſchläge reſp. Nebengebühren durch die Mieter nur ſo lange 
beſtehen ſoll, bis die Miete 50 Prozent der Vorkriegsmiete 
erreicht reſp. wenn es ſich um den Waſſerzins handelt — 
75 Prozent. i 

Was den Schutz der Untermieter anlangt, fo wurde pe- 
ſchloſſen, daß die von dem Untermieter zu zahlende Miete 
für einen Teil der Wohnung die Miete, die der Mieter dem 
Hausbeſitzer für dieſen Teil der Wohnung zahlt, um 30 Pro⸗ 
zent nicht überſteigen darf, und wenn dem Aftermieter die 
Haushaltseinrichtung überlaſſen wird, nicht um 70 Prozent. 

Die Kommiſſion beſchloß ferner, daß der Hausbeſitzer 
einen Mieter aus der Wohnung entfernen kann, wenn 
er ihm in einem neuangebauten Teil des Hauſes 
eine gleichwertige und den Bedürfniſſen des Mieters ent⸗ 
ſprechende Wohnung zur Verfügung ſtellt. ; 

Das Geſetz ſoll am 1. April in Kraft treten. 

s 


Delegiertenverſammlung der Mietervereine in Warſchau. 


Am Sonntag, 10. d. M., tagt in Warſchau -Szpitalna 1 
im Saale der Szron. Demokr. eine allpolniſche Verſamm⸗ 
lung der Delegierten der Mieterorganiſationen, die einbe⸗ 
rufen iſt durch die Zentrale der Mietervereine der polniſchen 
Republik (Leszus 29). Die Organiſation, die ſeit 1920 be⸗ 
ſteht, bittet alle Mietervereine in ganz Polen um möglichſt 
zahlreiche Beſchickung der Verſammlung mit Rückſicht auf 
die große Bedeutung der zu verhandelnden Angelegenheit, 
e e , e a e 
erte no 29, m. 6, in au, oder 
phoniſch Nr. 80—60. Se 


Republik Polen. 


B3n ben volniſch⸗deutſchen Verhandlungen. 
4 Shearer, ne a? Der a tritt: 
1 Orſitzende er poln. en 
für die Verhandlungen mit Teufſchland nach Genf ae 


gereiſt. 
Aus der Diplomatie. 


Einem Gerücht zufolge ſoll zum Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel der jetzige Chace d' Affaires in Budapeſt, Szem⸗ 
bek, ernannt werden. 


Abberufung des volniſchen Handels rats in Charkow. 


Wie wir erfahren, iſt aus ee e Sr der 
polniſche Handelsrat in Charkow, Rozyeki, abberufen wors 
den. Seine Ankunft in Polen wird in den nächſten Tagen 


erwartet. ' ; 
: Parlamentariſche Indiskretionen. 


kreiſen erhebliches Aufſehen erregte. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Janieki erklärte nämlich, daß er aufhören werde, 
an den S der Kommiſſion teilzunehmen, wenn er 
für die Berichterſtattung über den Verlauf der Sitzungen 
der Kommiſſion in der „Gazeta Warszawska“ keine 
Genugtuung erhalte. Der Miniſter ſteht auf dem Stand⸗ 


nit, daß der Bericht der „Gazeta Warszawska“, da die 
l Rommnijfonsfynnger nicht in Auweſenheit von 


Warſchau, 5. Februar. In der Budgetkommiſſion 
eret ar dee Zwiſchenfall, der in Abgeordneten⸗ 


Preſſevertretern ſtattfinden, von irgend einem Abs 
geordneten herrühren müſſe. Es könne nicht zugegeben 
werden, daß ein Abgeordneter tendenziöfe Berichte an die 


Zeitungen liefere. Obwohl fih der Vorwurf des Miniſters 


ausſchließlich gegen den Vertreter des Nationalen 
Volksverbandes (Zwigzek Ludowo Narodowy) rich⸗ 
tete, ergriff keiner der Abgeordneten dieſes Klubs das Wort; 
indeſſen drückte der Vorſitzende der Kommiſſion, Abg. 
Zdziechowskti, fein Bedauern wegen dieſes Vorkomm⸗ 
niſſes aus und erklärte, daß er dafür Sorge tragen werde, 
daß die Preſſe in Zukunft nur die offiziellen Berichte 
bringe. 
Der neue Leiter des Arbeitsminiſteriums. 


Der Herr Staatspräſident hat den bisherigen Bices 
miniſter des Arbeitsminiſteriums Guſtav Simon mit 
der vorläufigen Leitung des genannten Miniſteriums be⸗ 
traut, da der bisherige Miniſter Darowski als Geſandter 


nach Moskau geht. 


Abreiſe der Danziger Delegation aus Warſchan. 


Am 6. d. M. hat die Danziger Delegation, die mehrere 
Tage in Warſchau weilte, die Hauptſtadt verlaſſen, um nach 
Danzig zurückzukehren. Die beiden Delegierten, Herr Pro⸗ 
feſſor Noe und der ehemalige Senator Jewelowsky ſind mit 
den Ergebniſſen ihrer Miſſion zufrieden. Der letztere 
äußerte ſich bei ſeiner Abreiſe, daß nach Beendigung der 
Konferenzen er mit deren Ergebnis ſehr zufrieden iſt. An⸗ 
läßlich dieſes Beſuches und ſeiner Ergebniſſe iſt in den ein⸗ 
geweihten Kreiſen die überzeugung, daß nunmehr die Ers 
richtung der Polniſch⸗Danziger Handelskammer in kürze zu 


erwarten iſt. 
Wachowiak. 


Wie der „Kurfer Poranny” erfährt, tft die Kandidatur 
des Abg. Wachowiak für den Poſten eines Wojewoden 
nicht mehr aktuell. Die Chriſtliche Demokratie hatte ſich der 
Ernennung Wachowiaks zum ſchleſiſchen Wojewoden wider⸗ 
ſetzt, und der Klub der Dubanowiez⸗Gruppe proteſtiert da⸗ 
gegen, daß dem Abg. Wachowiak die Poſener Wojes 
wodſchaft anvertraut werde. 


Polen und das internationale Arbeitsbüro. 


Warſchau, 6. Februar. (PA T.) Der Miniſterrat hat in 
feiner Sitzung vom 4. d. M. eine Verbeſſerung zu dem 393. 
Artikel des Verſailler Vertrages angenommen. Die Ver⸗ 
beſſerung betrifft die Zuſammenſetzung des Ver⸗ 
waltungsrates des internationalen Ars 
beitsbüros beim Völkerbund. Nac, dem bisherigen 
Wortlaut des genannten Artikels ſetzt ſich der Verwaltungs⸗ 
rat aus 12 Vertretern der einzelnen Regierungen, ſechs 
Vertretern der Arbeiter und ſechs der Arbeitgeber zuſam⸗ 
men. Dieſe Zahl wurde gegenwärtig auf 32 erhöht, ſo daß 
auf die Regierungen 16, die Arbeiter acht und die Arbeit⸗ 
geber gleichfalls acht Vertreter entfallen. Durch dieſe Er⸗ 
höhung find auch die Ausſichten für Polen, ein Mans 
dat zu erhalten, größer geworden. 


Die Heiligenbilder aus der orthodoxen Kathedrale 
in Warſchau. 


Die orthodoxen Heiligenbilder aus der orthodoxen Ka⸗ 
thedrale in Warſchau, die zum Abbruch beſtimmt ift, folen 
mäß einer Verfügung des Miniſteriums für öffentliche 


e 
Arbeiten dem griechiſch⸗orthodoxen Metropoliten von Wars. 


ſchau zur Verfügung übergeben werden. 
Veſchränkung des Alkoholkonſums. 


Warſchau, 6. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Miniſterrats wurde ein Projekt, angenommen, wodurch der 
FTE 

Dhol enthalten, beſchränkt nni rfa $ 
A A er sent Alk o ent- 
halten, vollſtändig verboten wird. Gleichzeitig 
wurde beſchloſſen. daß die Zahl der Schankſtätten im Ver⸗ 
hältnis zur N herabgeſetzt werden ſoll, und 
zwar ſoll eine Schankſtätte auf 2000 Einwohner 
entfallen. Die letztere Maßnahme ſoll bis Ende d. J. voll⸗ 


zogen ſein. 5 


Die volniſche Regierung hat im Seim einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Beſteuerung von Bier eingebracht. 


Deutſches Reid. 


Vor direkten franzöſiſch⸗deutſchen Verhandluntzen. 


erlin, 6. Februar. (PA T.) Nach Mitteilungen der 
presse Pb Au deutſche Geſandte in Paris in den nächſten 
Tagen im Laufe einer Unterredung mit Poincaré den Vor⸗ 
chlag machen, direkte Verhandlungen zwiſchen 
Pranke und Deutſchland anzubahnen. 


Die Entente · Sachverſtändigen in Berlin. 


Der Transatl. Radio ⸗Wirtſchaftsdienſt meldet aus 
Berlin: Hier verſtärkt ſich der Eindruck, daß die Sach ⸗ 
verſtändigen⸗ Beratungen ein poſitlves Er» 
gebnis haben werden. Allerdings alaubt man nur von 
dem erſten Ausſchuß für Währungsfragen etwas ers 
warten zu können, während eine Klärung der Kapi⸗ 
talfluchtfrage für nan, gehalten wird. Dieſer 
zweite Ausſchuß wird wahrſcheinlich ſchon in den nächſten 
Tagen wieder von Berlin abreiſen. Die Reichsregierung 
wird durch Vorlegung der von Streſemann angekündig⸗ 
ten Denkſchrift über die Beſatzungskoſten von dieſen frei zu 
kommen verſuchen. Es ift beachtenswert, daß end wäh» 
rend der Anweſenheit der Kommiſſion in Berlin von 
deutſcher Seite ſtarke Aktivität in der Pfalzfrage 


und in der Frage der Beſatzungskoſt en gezeigt wird. 


Aus anderen Ländern. 


Das Sowjetamt in Charkow in die Luft geſprengt. 


In „ wurde das ſiebenſtöckige Gebäude der Som» 
jets, in dem fid das Tebensmittelkommiſſartiat 
befindet, in die Luft geſprengt. In dem im Zentrum der 
Stadt gelegenen Gebäude befand ſich auch ein Munktions⸗ 
lager der Sowfſets. Sämtliche Bewohner der Untergeſchoſſe 
kamen ums Leben. Vorüberehende Perſonen wurden 
an der Mauer des gegenüberliegenden Hauſes de rſchmet⸗ 
tert. Das Obergeſchoß barit nicht auseinander, aber in⸗ 
folge der adele brach in ihm Feuer aus. Die Bewohner 
des 7. Stockwerks ſprangen aus den Fenſtern und waren 
auf der Stelle tot. Die Fenſterſcheiben ſämtlicher Häuſer 
im Mittelpunkt der Stadt zerſprangen. 


. Die Deutſchen in Lettland. 


deutſchen Bauernſtand gibt es nur in Südlipland, fowie ct 


a 


5 2. Blatt. 


Länge von der Bromberger Vorſtadt durch 


Bommerellen. 
7. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Sammlun Von katholiſchen Schweſtern werden 
Beiträge für katholkſche Waiſenhäuſer angeſam⸗ 
melt. Es werden auch die evangeliſchen Bewohner aufge⸗ 
ſucht, falt alle geben Spenden, 3 find darunter recht 
namhafte Beiträge verzeichnet. * 

e. Der Getreidepreis ift derart heruntergegangen 
daß die Geſchäftsleute den Verkauf ganz eingeſtellt haben 
oder Preiſe bieten, bet denen der Landwirt nicht exiſtenz⸗ 
fähig iſt. Landwirte fahren von einem Geſchäft zum andern 
und müſſen dann das Getreide nach Hauſe nehmen. Das 
Brot iſt um einige hunderttauſend Mark im Preiſe gefallen. 
Die Fleiſcher bieten den Landwirten nur noch 60 Millionen 
Mark für den Zentner fette Schweine. Für ausgeſchlachtete 
Schweine erzielen 45 120 Millionen Mark. Die Ladens 
fleiſcher haben den Kleinhandelspreis aber noch nicht weſent⸗ 
lich ermäßigt. Auch bei anderen Waren zeigt ſich eine ge⸗ 
wiſſe Bewegung zu Preisherabſetzungen. * 

A. Die Eisbrecher trafen am 4. Februar hier ein. Es 
find zwei Dampfer der Flottille der früheren preußiſchen 
Strombauverwaltung. Am 5. Februar waren ſie bereits 
bis gegen den Schulzſchen Hafen vorgedrungen. Nahe 
der Stadt iſt eine Rinne an dem linksſeitigen Ufer aufge⸗ 
e i 2 — 5 rg a 5 ST 5 

reiche offene ellen im e vorhanden ſo 
ſchafft die Arbeit recht gut. 7 s 

A. Ein ſonderbarer Streitfall. Ein hieſiger Gewerbe⸗ 
treibender verkaufte vor längerer Zeit einige Gegenſtände 
an einen Fremden, der damals 200000 Mark Anzahlung 
leiſtete und die Sachen bis zu einem beſtimmten Termin 
abholen und die Reſtzahlung leiſten wollte. Der Termin 
war längſt vergangen die verkauften Gegenſtände wurden 
nicht abgeholt und es erfolgte auch nicht die Reſtzahlung. 
Die Sachen wurden daher anderweitig verkauft. Nach 
längerer Zeit erſchien der erſte Käufer und verlangte Rück⸗ 
gabe der Anzahlung, was natürlich verweigert wurde. Der 
Käufer klagte und es ſchwebt nun der Prozeß. Der Ver⸗ 
käufer mußte feinem Anwalt einen Koſtenvorſchuß von 
10 Millionen Mark zahlen, während das Objekt nur 
200 000 Mark beträgt. 

s 


Vereine, Veranſtaltungen re. 
Männerinruverein Grudziabz. Monatsverſammlung Sonnabend, 
ben 9. Februar, 8 upe, im . eee enn Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. 1487 * 


Thorn (Toruń). 


bisherige Stadtpräfident, der fein Amt zum 
1. G hat hier ein Rechtsanwaltsbüro crs 


öffnet. 

j 7 Inbiläum der Straßenbahn. Unſerem nens 
lichen Bericht haben wir heute noch einige Einzelheiten nach⸗ 
autragen. Die Straßenbahn als ſolche beſteht jetzt bereits 
81 Jahre, darunter 25 Jahre als elektriſch betriebene. Zur 
Gründungszeit beſtand nur bie Linie 1, die in 3½ Kilometer 
Brot ſtadt die Hauptſtraßen 
der Innenſtadt zum Stadtbahnhof führte. Zwei Jahre nach 
der Eleftrifierung begann man mit dem Ausbau der zweiten 
Linie, die vom Rathaus durch das nun abgeriſſene Eulmer 
Tor nach Moder führte und am „Amtshaus“ (jetzt Polizei 
kommiſſariat III) ihren Endpunkt hatte. Die gewaltige 
Entwicklung der Vorſtadt Mocker durch viele Neubauten 
größten Stils (Diakoniſſen⸗Krankenhaus, Kaſernen, Bahn⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 8. 


hof uſw.) machte eine Fortführung der Linte zur dringenden 
Notwendigkeit. Im Jahre 1916 war die Mockeraner Linie 
bis zum neuen Bahnhofe durchgeführt und dem Betrieb 
übergeben worden. Im Jahre 1908 wurde mit dem Auns- 
bau der dritten Linie (Rathaus —Cheimioska Szoſa) bes 
gonnen, die die kürzeſte Linie iſt. Die ſich beſonders im 
Geldweſen fühlbar machenden Kriegsfolgen haben bis heute 
einem weiteren Ausbau des Netzes, der einem Bedürfnis 
entſpricht, hindernd im Wege geſtanden. Ganz beſonders 
erwünſcht iſt eine Straßenbahnverbindung mit dem auf dem 
jenſeitigen Weichſelufer liegenden Hauptbahnhof, unſerer 
Nachbarſtadt Podgorz und den großen militäriſchen Anlagen 
(Schießplatzl. — Erwähnt jfet, daß bis zum heutigen Tage 
noch Wagen aus der Gründungszeit im Betrieb ſind, und 
zwar meiſtenteils die offenen früheren Pferdebahnwagen, 
die zur Sommerszeit als Anhängewagen gefahren wurden. 
Aus den Gründungsjahren der Pferde bahn iſt in älteren 
Thorner Familien auch noch eine Polka „Auf der Thorner 
Pferdebahn“ vorhanden, die von der inzwiſchen auch einge⸗ 
gangenen Lambeckſchen Buchhandlung verlegt worden 
war. 

+ Wegen illegalen Grenzübertritts wurde in ver- 
gangener Woche eine früher hierſel n 
Person verhaftet. her hierſelbſt wohnhaft geweſe ne 

+ Die Fenerwehr wurde am 2. und 3. d. M. je einmal 
alarmiert. Im erſten Falle fand fie die Wächterbude auf 
dem Goergensſchen Grundſtück in Flammen ſtehend vor. 
Das Feuer war hier vermutlich durch einen eifernen Ofen 
entſtanden. Im zweiten Falle handelte es ſich um den 
Brand des Torfvorrates im Haufe Nowomieiski Rynek 
(Neuſtädtiſcher Markt) 6, der in kurzer Zeit gelöſcht wer⸗ 
den konnte. +t 


Kongreßpolen und Galizien. 


Lemberg (Lwom), 4. Februar. Hier ift nach der letzten 
erben der eee rde ee die Be⸗ 
ſonen täglich auf 20 000 teit eris uo en wared y 

* Czeſtochau, 5. Februar. Über eine ſchwere Etjen- 
bahnkataſtrophe wird berichtet: Geſtern geriet eine 
Lokomotive, die von Petrikau in Richtung Czeſtochau fuhr, 
bei Rudniki auf ein falſches Gleis. Auf dieſer Strecke 
waren mehrere Dutzend Arbeiter mit der Beſeitigung 
des Schnees beſchäftigt. Wegen des unſichtigen Wetters be⸗ 
merkten die Arbeiter nicht die Lokomotive, die mit aller Kraft 
mitten in ſie hineinfuhr. Als der Lokomotivführer das Un⸗ 
glück bemerkte, fuhr er mit ganzer Kraft nach Czeſtochau, 
woher auch bald ein Rettungszug abgelaſſen wurde. Arzte 
und Sanitätsperſonal fanden 10 Leichen und 2 Schwer⸗ 
verwundete. Die Leiche eines Arbeiters war von der 
Lokomotive mehrere Kilometer weit mitgeſchleift worden; 
man fand fie in der Nähe von Czeſtochau. 


— 


* Diridan (Tezew), 6. Februar. Von ber Anklage 
der Preisüberſchreſtung freigeſprochen wur⸗ 
den vom Appellationsgericht in Thorn die hieſigen Kauf⸗ 
leute Kobylinski und Wiudarczak. Wie ſeinerzeit berichtet, 
wurden die genannten mit noch mehreren Kaufleuten von 
hier wegen angeblicher Preisüberſchreitungen mit hohen 
Geldſtrafen belegt und dann ſpäter auf die eingelegte Be⸗ 
rufung hin von der Strafkammer in Stargard zu noch höhe⸗ 
ren Geld» und zuſätzlich noch Haftſtrafen verurteilt. Die 
beiden obengenannten Kaufleute haben nun bei dem 
Appellationsgericht in Thorn auf ihre eingelegte Reviſion 
hin einen Freiſpruch in dieſer Sache erzielt. 1 


Nr. 32. 


h. Gorzuo (Kreis Strasburg), 5. Februar. Der Handel 
und Wandel auf dem heutigen Monatsmarkte war 
gedrückt, denn es machte ſich der Geldmangel bemerkbar 
und die Kaufluſtigen warteten noch auf niedrigere Preiſe. 
Pferde und Rindvieh fehlten, nur einige Kälber, zu 18 bis 
25 Mill. M., waren vorhanden. Für Schafe zahlte man 
40—60 Mill. M. Schweine wurden ſehr wenig gehandelt. 
Fette Schweine koſteten 70—80 Mill. M. der Zentner, Läufer⸗ 
6 von etwa 80—90 Pfund Gewicht 50-60 Mill. M. 
as Stück, Saugferkel, ſechs Wochen alt, 30—40 Mill. M. 
das Paar. Geflügel zahlte man folgende Preiſe: 
Gänſe 10—15, Puten 8—12, Enten 5—8, Hühner 3—5 Mill. 
M. Das Pfund Butter koſtete 1,5—1,6 und die Mandel 
Eier 2,5 Mill. M. Bei den Fleiſchern konnte man haben 
Speck zu 1,7, Schweinefleiſch zu 12-15, Fleiſch⸗ und Preß⸗ 
wurſt zu 1,7, Leber⸗ und Blutwurſt zu 14 Mill. M. das 
Pfund. — Die Getreidepreiſe waren heute wiederum ge⸗ 
fallen. Aufkäufer zahlten für Erbſen 11, für Roggen 7, und 
ür Serradella 6,5—7 Mill. M. pro Zentner. Für den 
teſigen Speicher wurde nicht gekauft. 


ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Februar. Militär⸗ 
pflichtigen jungen Leuten im Grenzbezirk, welchen © ren gs 
überkfrittsſcheine erteilt waren, find diefe ents 
zogen worden. — Bei den ſehr hohen Brennmaterial⸗ 
preifen find Holsdiebſtähle an der Tagesordnung. 
Beſonders kleinere Landwirte, die in ihren geringen Holz⸗ 
beſtenden fih kein Aufſichtsperſonal halten können, find übel 
dran. Die Bäume werden niedergeſchlagen und entwendet. 
— Durch Verſetzung des evangeliſchen Geiſtlichen in War⸗ 
lubien tfit das Kirchſpiel ohne Geiſtlichen. Nicht bes 
fest find auch die Pfarrſtellen in Lubiewo und Lianno im 
Kirchenkreiſe Schwetz. Neubeſetzt wurde die nach Auswei⸗ 
ber 9 farrers Heck verwaiſte Pfarrſtelle zu Waldau 
ruſt. j 


Kirche und Politik. 
Eine Abwehr. dee y 


Als Poſen und Weſtpreußen von Polen beſetzt wurden, 
durfte man die Hoffnung haben, daß ſich die evangeli⸗ 
ſchen Kirchen in ganz Polen über die Natio⸗ 
nalität hinweg in Einigkeit des Geiſtes zu 
friedlicher Arbeit zufammenfinden würden. Dieſe 
Erwartung wurde bekanntlich durch den Generalſuperinten⸗ 
denten Burſche in Warſchau zunichte gemacht, der ſofort 
nach der Beſetzung durch nattionalpolniſche Propaganda den 
Frieden in der Kirche ſtörte und z. B. in Maſuren und Süd⸗ 
poſen ganz offen die Gemeinden von der unierten Kirche 
loszureißen und nach Warſchau hinüberzuziehen ſuchte. 

In Graudenz (Grudzigdz) war bisher die Zahl der 
evangeliſchen Polen zur Gemeindebildung zu klein. Man 
verſuchte, zunächſt die Evangeliſchen, welche die polniſche 
Sprache verſtehen, zu ſammeln, von dem Anſchluß an die 
unierte Kirche fernzuhalten und ſich in Ermangelung einer 
eigenen Kirche, vorläufig in dem Kirchengebäude der unter 
ten. Gemeinde wohnlich einzurichten. Die Triebfeder der 
Propaganda war anſcheinend der evangeliſche Militär⸗ 
pfarrer Mamica aus Poſen, der ſich in Oberſchleſien bei 
der Abſtimmung als polniſcher Agitator bereits polttiſch bes 
tätigt hatte. Dieſer Herr erbat im vergangenen Frühling 
die Graudenzer evangeliſche Kirche zunächſt für einen 
Militärgottesdienſt, in der ſicheren Annahme, daß 
ihm für dieſen Zweck das Gotteshaus nicht vorenthalten 
werden würde. Er verſprach unaufgefordert und ausdrück⸗ 
lich, daß er ſich auf das Militär beſchränken und 
keine Propaganda unter der Zivilbevölkerung treiben wolle. 
Als ihm die Kirche zugeſagt war, dachte er offenbar nicht 
mehr an ſein gegebenes Verſprechen. In einer polniſchen 
Zeitung erfolgte fofort eine Einladung an die Zivil» 
de völkerung, und er gebärdete ſich gleich beim erſten 
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aber das tut nichts! 


Gottesdienſt ſo, als ob ihm die Kirche bereits allein ge⸗ 
höre; er kündigte, ohne ſich mit den Gemeinde» 
pfarrern auch nur zu verſtändigen, gleich die 
Zeit für den nächſten Gottesdienſt an uſw. nfm. Die kirch⸗ 
lichen Vertretungen in Graudenz haben damals um des 
Friedens in der Kirche willen dem Herrn Mamica mitge⸗ 
teilt, daß ſie es unter den gegebenen Umſtänden ablehnen 
müßten, ihm die Kirche weiter zu überlaſſen. Sie wieſen 
ihn darauf hin, daß in Graudenz noch aus deutſcher Zeit 
zwei Militärkirchen vorhanden mären, eine 
evangeliſche und eine katholiſche, und daß er ſich für 
feine Militärgottesdienſte doch lieber die feiner Militärs 
N zuſtehende evangeliſche Garniſonkirche geben 
aſſen möchte. Die polniſche Preſſe in Graudenz und der 
wiaſtun ewangeltezny“, das polniſche Kirchenblatt in 
Baridan, erhoben daraufhin unter Verſchweigung des 
wahren Sachverhalts ein großes Geſchrei über Intoleranz. 
Der „Zwiaſtun“ rief in einer aus Graudenz datierten Zu⸗ 
Kein die Macht der öffentlichen Meinung auf, um die 
nung der Kirche für Herrn Mamica mit Gewalt zu er⸗ 
wingen. Die Gemeinde Graudenz bemühte ſich, in einem 
rief an den „Zwiaſtun ewangeliezuy“, den Sachverhalt 
aufzuklären. Der „Zwiaſtun“ reagierte aber nicht darauf 
und ſchwieg die Sache einfach tot. Herr Mamica 
det 10 die ihm gehörende Kirche nicht geben laſſen; die 
i . fanden fortan in einem Offizierkaſino 
tatt, 

Im letzten Herbſt erfolgte in einem uns erſt jetzt bes 
kannt gewordenen Eingefandt im „Zwiaſtun ewangeliezny“ 
ein neuer Vorſtoß gegen die Graudenzer Kirche. Die Ge⸗ 
meindegeiſtlichen haben die polniſche Sprache 
erlernt, bereits mehrfach auf Wunſch in polniſcher Sprache 
Amtshandlungen vollzogen, für die drei polniſchen, übri⸗ 
gens ganz gut deutſch ſprechenden Kinder eine beſon⸗ 
dere polniſche Konftrmandenabteilung eins 
DAA tet und durch Heranziehung fertig polniſch ſprechen⸗ 

er Geiſtlicher auch [hon mehrere polniſche Gottes⸗ 
dienſte abhalten laſſen. Die Evangeliſchen der beiden 
Kirchen waren auf dem beſten Wege, ſich zuſammenzufinden. 
Dieſer Friede hat den nationalen Heißſpornen in Graudenz 
aber offenbar nicht gefallen. Es iſt eine Dame gewonnen 
worden — fie unterzeichnet ſich D. C. Lipowa 34 —, die durch 
Verbreitung von direkten Unwahrheiten die Einig⸗ 
keit in der Gemeinde weiter zu ſtören, die Öffentlichkeit zu 
täuſchen und ganz offen die Bahn für einen national⸗ 
polniſchen Geiſtlichen in Graudenz freizumachen ſucht. Der 
Herr ift bereits mit Namen genannt: Launhardt, früher 
Pfarrer in einem Dorf Galiziens, jetzt Religionslehrer in 
Graudenz. Er gehört zwar auch einer anderen Kirche, des 
r und H. Bekenntniſſes, an, er iſt wie ſein 

ame zeigt, auch ganz gewiß nichtpolniſcher Abſtammung; 
Er beſitzt jetzt eine zweifellos polniſche 
Seele. Die Dame legt es dem Herrn Launhardt ſchon jetzt 
nahe, ſich mit der Vorbereitung der Jugend zur Konfirma⸗ 
tion zu befaſſen und ſie behauptet in ihrer Zuſchrift an den 
„Zwiaſtun“ Nr. 44, daß die Gemeindegeiſtlichen in Graudenz 
unter Berufung auf die Verſchiedenheit der Bekenntniſſe es 
ablehnen, Amtshandlungen an den Polniſch⸗Evangeliſchen 
zu vollziehen. 


Es hat natürlich jeder, auch die Dame, die ſich D. C. 
Lipowa 34 unterzeichnet, das Recht, für eine ihm wichtige 
Sache und ſeine Nationalität voll einzutreten. Es erſcheint 
aber doch recht bedenklich, gerade auf kirchlichem Gebiet mit 
nachweislichen Unwahrheiten zu kämpfen. In 
Wahrheit ift von den Geiſtlichen in Graudenz noch nies 
mals eine Amtshandlung einem evangeli⸗ 
ſchen Polen gegenüber abgelehnt worden. In 
den vier Jahren ſeit der Beſetzung wurden überhaupt erſt 
zwei Amtshandlungen, nämlich zwei Begräbniſſe, von aus⸗ 
wärtigen polniſchen Geiſtlichen vollzogen. In beiden Fällen 
handelte es ſich um Geiſtliche, die der betr. Familie beſonders 
nahe ſtanden, und waren dieſe Herren bereits benachrichtigt, 
ehe die Todesfälle bei der Kirche gemeldet waren. Die Dame 
D. C. Lipowa 34, die in allem anderen ſo genau unterrichtet 
iſt, hätte dieſen Sachverhalt wohl wiſſen und ſich jedenfalls 
nach der Wahrheit erſt erkundigen müſſen, ehe ſie ihre Ver⸗ 
leumdungen gegen die Graudenzer Geiſtlichen leichtſinnig in 
die Welt ſetzte. ; 


Es iſt bedauerlich, daß dieſe im Grunde rein kirch⸗ 
liche Angelegenheit in der politiſchen Preſſe ers 
örtert und der Öffentlichkeit unterbreitet werden muß. Die 
Gemeinde Graudenz hätte es gern vermieden. Sie hat bei 
dem erſten Vorſtoß, der ſich an den Namen Mamica knüpft, 
die Angelegenheit beim „Zwiaſtun evangeliczuy“ ſelber flars 
ſtellen und, als ihr das nicht gelang, den Fall um des kirch⸗ 
lichen Friedens willen mit dem Mantel der Liebe zudecken 
wollen. Ihre Friedensliebe hat ihr leider nichts geholfen. 
Um weiterem Unheil vorzubeugen, ſehen wir uns daher ge⸗ 
nötigt, nunmehr die Wühlarbeit der Kreiſe, die keinen Fries 
den wollen und in ihrem Kampf ſelbſt vor verwerflichen 
Mitteln nicht zurückſchrecken, der breiteſten Offentlichkeit zu 
übergeben. 8 

Wann wird man hier zu Lande endlich 

aufhören, die Politik in die Religion 

- hHineinautragen? 


Der Kandidat 
für den Friedens⸗ Nobelpreis. 


Edmund D. Morel. 
Einige Mitglieder der „union of Demoerdtic 


Control“, darunter Miniſterpräſident Macdonald und 


Schatzkanzler Snowden, haben einen Vorſchlag an das 
norwegiſche Komitee unterzeichnet, den diesjährigen Frie⸗ 
dens ⸗ Nobelpreis E. D. Morel, dem Gründer der 
Union und Herausgeber des allen Friedensfreunden bekann⸗ 
ten „Foreign Affaires“, zu verleihen. 1 
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Edmund D. Morel wurde am 10. nlt 1878 geboren. Er 


— 1 ſich als Journaliſt und Schriftſteller zuerſt einen Namen 
urch ſeine 


Artikel gegen die von den Belgiern verübten Kongo 

1 l. Im Jahre 1904 begründete er eine Kongo⸗Reform⸗ 

ſoztatton und bereiſte poc in deren Auftrag die amerikaniſchen 
aaten. 12—14 wur 
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„Macht der Unmoral ein Ende!“ 


Am 1. Februar veröffentlichte Morel in der zweiten 
Nummer feiner „Foreign Affaires“ einen Appell an das 
Gewiſſen der Welt, dem wir folgende Säge entnehmen: 


wäre die Sanierung 


„Die Verfaſſung, in der ſich das deutſche Volk heute bes 
findet, ift die Urſache aller europäiſcher übel. Die deut⸗ 
ſche Frage iſt die beherrſchende Zeitfrage und 
ſie iſt nicht in erſter Linie eine wirtſchaftliche oder politiſche 
Frage, ſondern eine moraliſche. Man behauptet be⸗ 
ſtändig, der Friede Europas ſei unmöglich, ſolange Frank⸗ 
reich nicht ſeiner „Sicherheit“ gewiß ſein kann. Wir ſagen: 
der Friede Europas iſt unmöglich, ſolange das Gewiſſen der 
Welt nicht zur Anerkennung der Wahrheit gebracht werden 
kann, daß die Behandlung, die das deutſche Volk erfahren 
hat und noch erfährt, ein Verbrechen iſt.“ 


Morel fährt fort: „Dieſer Prozeß der Verwüſtung hat 
vier Jahre gedauert und iſt noch immer im Gange, und das 
Leid der Bevölkerung nimmt ſtändig zu. Es iſt buchſtäblich 
ein Prozeß menſchlicher Verwüſtung; viel davon iſt dem 
nackten Auge unſichtbar, noch mehr aber ſichtbar. Er wird 
als eine wirtſchaftliche Torheit gebrandmarkt und das mit 
Recht. Aber noch viel mehr als dieſes iſt es ein Verbrechen 
und ſeine Nemeſis wird ſichtbar in den gewaltigen Heeres⸗ 
ausgaben, in den neuen Flottenvoranſchlägen, in den Luft⸗ 
lotten, die ſich überall in Europa erheben, in den neuen 

ündniſſen, in dem Wachstum von Haß und Bitter⸗ 
nis, in dem Reifen von Intrigen, in der Bewaffnung 
Europas, in der Vervollkommnung von Tauchbooten, 
Tanks, Exploſivgeſchoſſen, Bomben und allem anderen 
Kriegszeug des Menſchenmordes. Und warum? Weil ſie 
merken, daß er ſich nicht bezahlt macht, oder weil ſie zu 
glauben vorgeben, daß er ſich bezahlt macht? Verärgerung 
tritt an die Stelle der Zuſammenarbeit, aber noch keiner 
von ihnen hat bisher kategoriſch erklärt: ich will an dieſem 
Prozeß nicht mehr teilhaben. Nicht einer von ihnen hat 
geſagt: wir für unſere Perſon weigern uns, dieſe ſchandbaren 
Martern aus Gewinnſucht fortzuſetzen. Nicht einer von 
ihnen hat bisher den Mut gefunden, zu ſagen: Wir für unſer 
Teil geben dieſe Politik auf, nicht weil es ſich nicht bezahlt 
macht, mit ihr fortzufahren, ſondern weil ſie unrecht, un⸗ 
moraliſch, unmenſchlich, barbariſch iſt, und wir 
werden an alles appellieren, was in der ziviliſierten Welt 
an Vernunft und Menſchlichkeit vorhanden iſt, dem ein Ende 
zu machen, eben weil es ein Unrecht iſt. N 


Und nun kommt Morels Ceterum censeo: „Woher 
dieſer Mangel an Mut? Was iſt ſein Geheimnis? 
Und er antwortet: „Das Geheimnis liegt darin, daß den 
Völkern Europas das Beweismaterial verheim⸗ 
licht wird, das unbeſtreitbar die Unzutreffenheit der 
Legende beweiſt, welche den großen Krieg allein auf die 
Handlungen und die Nolitik der Männer zurückführt. die das 
deutſche Volk vor dem Kriege regierten. Ihre Verheim⸗ 
lichung war überlegt und hartnäckig. Die Regierungen, die 
leitenden Männer und die Zeitungen der Siegerſtaaten 
haben ſich in gleicher Weiſe an dieſer Verſchwörung 
gegen die Wahrheit und Gerechtigkeit beteiligt 
und dieſe Unterdrückung der Tatſachen, die auf die ſchreck⸗ 
lichſte Tragödie der Weltgeſchichte Bezug haben, iſt es, was 
die Bemühungen aller derer begreifen läßt, ſeien es die ver⸗ 
antwortlichen Staatsmänner oder die Führer der öffent⸗ 
lichen Meinung in den Siegerſtagaten, daß die Welt kei⸗ 
nen Frieden haben kann, fo lange die Verfol⸗ 
gung des deutſchen Volkes fortdauert.“ 


Aus Stadt und Land. 


dr. Fordon, 6. Februar. Den Bemühungen der rührigen 
Ortsgruppe des Handwerkervereins iſt es gelungen, 
zwei ſchöne Abende zu veranſtalten. Am vorigen Sonnabend 
war die Deutsche Bühne Bromberg zu einem Gaſt⸗ 
ſpiel bei uns. Gegeben wurd er Spru { 
ein Luſtſpiel, das durch das ende Zuſammenſp 
Darſteller vollſten Erfolg hatte: der überfüllte Saal ſparte 
nicht mit Beifallsbezeugungen. Mit Wagen wurden die Dar⸗ 
ſteller der mangelhaften Bahnverhältniſſe wegen zurückbeför⸗ 
dert, während die Gäſte dann noch längere Zeit beim Kaffee 
beiſammen blieben. — Am Donnerstag hatte der Verein 
ſeine Mitglieder und Gäſte zu einem „Zunftfeſte“ zu⸗ 
ſammengerufen, dem erſten, das hier in Fordon ſtattfand. 
Die „zünftigen Brüder“ waren zum Teil leider nicht in 
„Zunft“ erſchienen, hoffentlich werden aber ſolche Veran⸗ 
ſtaltungen künftig mehr zunftmäßig ausgeſtaltet. Im übrigen 
ließen die Teilnehmer es ſich ſehr wohl ſein, und der zünf⸗ 
tige Poliziſt hatte öfter Gelegenheit, beſonders in der E 

um blutigen Knochen“, ſeines Amtes zu walten. 


dr. Wierzchnein (Kreis Bromberg), 6. Februar. Am 
8. Februar begeht der Poſtverwalter Andreas Fonrobert hier 
mit ſeiner Ehefrau Berta geb. Krötki das ſeltene Feſt der 
Diamantenen Hochzeit. F. ſteht im 93. Lebensjahre 
und feine Ehefrau ift 77 Jahre alt. Das Jubelpaar iſt trotz 
des hohen Alters noch recht rüſtig. \ 


* Wilfert, 2. Februar. Sturm, Schnee und Regen 
finnen p den heutigen Tag aus. In den Nachmittags⸗ 


tunden hatte ſich das Unwetter fogar zu einem Orkan ver⸗ 
ichtet. Trotzdem ſah man große Scharen nach dem Hotel 
Wolfram pilgerten, in welchem für 6 Uhr nachmittags der 
Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Oberſtleutnant 
a. D. Graebe einen Berichterſtattervortrag für 
die polniſchen Wähler deutſcher Nationalität angeſagt hatte. 
Deutlicher als durch dieſen zahlreichen Beſuch konnte gar 
nicht zum Ausdruck kommen, welch großes Intereſſe auch die 
deutſchſtämmige Bevölkerung an dem Wohl und Wehe ums 
p Staates hat. In eingehenden Ausführungen ſchilderte 
er Berichterſtatter die Zeit ſeit dem Zuſammentritt des 
augenblicklichen Seims und die Vorgänge, welche fiğ unter 
den verſchiedenen Regierungen abgeſpielt hatten. Insbe⸗ 
fondere ging er dabei auf diejenigen Geſetzentwürfe näher 
ein, welche für die deutſche Minderheit von ausſchlaggeben⸗ 
der Bedeutung waren, Von weſentlichem Intereſſe waren 
ſodann ſeine Ausführungen über die Sanierung der 
Finanzen, in denen er ſeiner von allen Seiten unterſtützten 
Anſichl Ausdruck gab, daß eine wirklich grundlegende Uma 
ſtellung unſerer Valuta⸗Verhältniſſe und damit ein Neu⸗ 
aufbau unſeres Wirtſchaftslebens nur durch eine äußere 
Anleihe möglich fet. Er beleuchtete hierbei die Ausſichten, 
welche eine fole äußere Anleihe hätte, indem er die Ver- 
ältniſſe der einzelnen in Frage kommenden Staaten und 
hre Einſtellung zu dem unſrigen ſkizzierte und zog bier» 
aus den Schluß, daß eine größere äußere Anleihe nur durch 
eine radikale Umſtellung der äußeren und inneren Polttik 
möglich wäre, und zwar einmal dadurch, daß eine Be⸗ 
9 . 40 der Grenzen erreicht würde und zum anderen, 
aß neben allen Sympathien, die der polniſche Staat für 
Frankreich haben möge, unbedingt ein anderes Verhältnis 
u den kapitalkräftigen Staaten wie England und Amerika 
erbeigeführt werden müſſe: ferner, daß eine weitere Bora 


bedingung das Aufgeben des inneren Kampfes ſein müſſe, 


und daß nur die Zuſammenfaſſung aller Kräfte des Landes 
ohne Rückſicht auf Nationalität unſerem Staatsweſen einen 
wirtſchaſtlichen Auſſchwung bringen könne. Mit einer Bes 
ſteuerung allein, die nicht nur das Betriebskapital fort⸗ 
nehme, ſondern ſcharf auch in die Subſtanz hineingreiſe, 
der Finanzen nicht durchzuführen, da 
es ein Zurückgehen unſerer Landwirtſchaft und Induſtrie be⸗ 
deute und Arbeitsloſigkeit in großem Umfange mit ſich 
bringen mife. Die Ausführungen des Redners wurden 
non allen Seiten mit größter Spannung verfolgt und fanden 
allgemeinen Beifall. In dem ſich anſchließenden gemütlichen 
Zuſammenſein wurde daher auch wiederholt der Wunſch ge⸗ 


äußert, unſeren Abgeordueten recht bald wieder einmal in 


unferem Kreiſe begrüßen zu können. 


en Sprung in ier er À 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Danzig, 5. Februar. Selbſtſtellung eines Einbrechers 
Bei einer hieſigen Firma wurde ein Einbruchsdiebſtahl be⸗ 
gangen. Dabei wurde der Geldſchrank mit einem 
Sauerſtoffgebläſe geöffnet und beſtohlen. Die Täter 
blieben unbekannt. m Zuchthauſe in Wartenburg 
äußerte der Danziger Arbeiter Paul Wandtke, daß dieſer 
Einbruchsdiebſtahl von ihm verübt worden ſei. Später 
hörte er, daß wegen dieſer Tat Perſonen verdächtigt und 
verhaftet worden ſind. Er ſchrieb an die Danziger Staats⸗ 
anwaltſchaft und teilte mit, daß der Einbruch von ihm und 
noch zwei Perſonen verübt worden ſei. Er ſchilderte dann 
genau die Einzelheiten der Tat. Daraufhin ſtand er nun 
vor dem gemeinſamen Schöffengericht. Hier aber beſtritt 
er alles, auch den Brief will er nicht geſchrieben haben. 
Eine ſofort vorgenommene Schriftprobe ergab jedoch, daß 
er die Anzeige geſchrieben hatte. Auch die angegebenen Ein⸗ 
zelheiten ſtimmten. Das Gericht hatte gar keinen Zweifel 
daß der Angeklagte der Täter war. Er wurde zu drei 
Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Berantwortung.) 


Die unlängſt in der „Deutſchen Rund ſchau⸗ 
(Nr. 13 vom 16. Januar) abgedruckten Ausführungen des 
Herrn von Wendorff ⸗Mielno betr. Konvertte⸗ 
rung alter Landſchaftsdarlehne enthalten ver⸗ 
ſchiedene Unrichtigkeiten. Wir ſehen uns daher als Mits 
glieder des Engeren Ausſchuſſes und des Generallandtages 
veranlaßt, dem Intereſſentenkreiſe zur Vermeidung von 
Irrtümern folgende Aufklärung zu geben: 

1. Geſetzgebendes Organ des Poznanskie Ziemſtwo Kre⸗ 
dytowe iſt der Generallandtag, deſſen Mitglieder von den 
Laydſchaftsverbundenen auf den Kreistagen gewählt werden 
(8 e der RR: Geſetz vom 8. Juni 1922 Da. Uſt. Rö. 

. Nr. 57 pog. K 
£ Die im Dziennik Vtam publizierten Beſchlüſſe des 
Generallandtages haben Geſetzeskraft und ſind für 
jeden Landſchaftsverbundenen und jeden Staatsbürger bin⸗ 


dend. 
Die et 45 kein e ee fondern eine öffeut⸗ 
lich⸗ rechtliche Korporation. ' 
en Landſchaftsverbundene tft aus dieſem Grunde und 
auf Grund der von ihm unterzeichneten eitrittsurkunde 


(1 des erwähnten Geſetzes vom 8. Juni 1922), ohne die er 


ein Darlehn nicht bekommen kann, vertraglich verpflichtet, 
fämtliche beſtehenden und ſpäter erlaſſenen Verordnungen 
und Landſchaftsſatzungen als für fiğ verbindlich anzuer⸗ 
kennen. 
Eine Rückzahlung der Hypotheken und = 
Ausſcheiden aus dem Landſchaftsverbande 5 
auf Grund der Landſchaftsſatzung vom 23. März 1923 8 15 
Da. Uſt. Rz. P. Nr. 38 pog. 254) und auf Grund des o $ 
publizierten 1 vom 14. Januar 1924 (Dz. Uſt. Rö. P. 
Nr.) bis auf Widerruf ausgeſchloſſen. aber 
2. Die Landſchaft beſitzt asgen diejenigen DGIE a 
Rz. P. Nr. 83 poa, 645) find ſämtliche Landſchaftsverbun A 
und Landſchaftsverordnungen nicht Folge leinen ii 
Zwangsmittel einer öffentlichen Behörde; fie 17 5 92 2 
beſondere von dem Verwaltungs z mant ig Ge⸗ 
f ah 8 en 1 5 dem Geſetze vom 15. 7. 1889 unverzüg 

rauch machen. À $ 

Die Landſchaft iſt bisher geſetzlich und geriðttið 2 

mungen geweſen, Zinszahlungen und Ablöſungsbeträg 
Nominalbetrage in polniſcher Mark Sega 


men. 
; . uft. 
u b. . E E ee 


verpflichtet ihre alten in Pfandbriefen mit deüſchem 


Stempel aufgenommenen Landſchaftsdarlehne al pari in 
Darlehne in polniſchen Pfandbriefen des Pozuanskie 
Ziemſtwo Kredytowe zu konvertieren. Dieſe Sen 
tierung tft eine Folge der auf Grund des 8 11 der See 
vom 8. Juni 1922 erfolgten Aufkündigung fämtlicher Pia 1 
briefe mit deutſchem Stempel, welche vor dem Walten 
Poznanskie Ziemſtwo Kredytowe ausgegeben worden p i 
(Monitor Polski Nr. 144 pro 1923 und Berliner 0 Juli 
Zeitung Nr. 293 vom 27. Juni 1923, Nr. 311 vom 7. J 
1923 und Nr. 595 vom 31. Dezember 1923). Land⸗ 
Die Konvertierung erfolgt zum Schutze der digen. 
ſchaftsverbundenen und natürlich nicht, um fie zu ſchamung 
4. Die von Herrn von Wendorff angeführte Beitir 1922, 
des J 3 Abſatz 4 des Landſchaſtsſtatuts vom 8. Jung fand⸗ 
welche eine Rückzahlung des Darlehus in bar oder in eren 
briefen zuläßt, it durch die bereits erwähnten drei Merrni 
a e TISE ETE 7 er bis auf W 
unterſagen, erholt und gegenſtandslos. 
1 ve „ aejogene Schlußf olg e; 
rung emnach n zutreffend. 
Wiel wehr tft nach obigem allen Landſchaftsverbundaroch 
im eigenſten Intereſſe dringend zu raten, die 
vereinzelt ausstehenden Konvertierungen möglichſt bald owe 
zunehmen und die vom Poznanskie Ziemſtwo Kein lie 
überfandten Vollmachten zu unterſchreiben und in legal 
ſierter Sam En ag au ee 
andſchaftsrat Kunkel s Roſtrze e 
Landrat a. D. von Born⸗Fallois⸗ Sienno. 


Kleine Rundſchan. 


te 
„ Die Einwohnerzahl der Freien Stadt Danzig. D 
Durcharbeitung a H pe olaa der Danziger en 


et. 
vom 1. Dezember p. J. ift noch nicht beenoh der Einwohner 


her feſtgeſtellten Ergebnis beträgt die Zah 
der Freien Stadt Sanat etwa 865 000 Perſonen. Bei Ab 
trennung Danzigs vom Deutſchen Reiche ſchätzte MON LES» 
Zahl der Einwohner nach dem Ge ber leiten Bo be⸗ 
gáblung auf 850000. Da Die Baht her Sıoemanderien IE 
eutend höher als 15 (00 fein muß, fo ſind feit der Kon t 
7 der Freien Stadt Danzig einige zehntauſend Pe 
onen abgewandert. 

Die Sowjets verbieten — das Gitarreſpiel. Er 
Mebnng des „Echo de Paris“ zufolge fol die Somiein 
regierung die Benutzung der Gitarre, die fie I 

nprol ltariſches Inſtrument hält, verboten haben. V. ſie 
feamad ſche Blatt meint, dies geſchehe, well Ludwig XIV- Ir 
ſpielte; man müſſe ſich nicht wundern, wenn bald wegen der 
Vorliebe Friedſch IT, auch die Fl te verboten würde. — 
In Kolmar i. P. jetzt Chodziez, hat man unlängſt einem 
a aa den Sa ief „ or gl ey verboten. 

„Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten 

* Engliſche Anekdoten. Im Zeitalter der Regierung 15 

Königin Viktoria von England war der engliſche ene 
noch mehr im Schwange als heute, und es gibt witzig, be⸗ 
die im Spaßmachen ihren einzigen Beruf ſahen. TIER ger ⸗ 
kannteſte dieſer „freiwilligen Spaßmacher“ war aphierle 
ſtorbene Lord Charles Beresford. Der Lord a. dem 
einmal, als er im letzten Augenblick zu einem er 1s Anke 
damaligen Prinzen von Wales eingeladen ma 7 i ieflich.“ 
wort: „Kann leider nicht kommen, Lüge ont Rage 
Ein andermal hatte er gewettet, daß er ni 905 0 rre 
einen Weg fahren würde, den zu benußen allein Fr t indem 
des Königs war. Er gewann die or ir e 2 vom 
er den Kutſcher eines Eprengwagend, N b mütze 
Staub befreien ſollte, dazu brachte, mit ihm Rod un igliche 
u tauſchen, und dann den Wagen gemütlich die könig ieh 


Allee hinunterkutſchterte. i 


% 
he ½ 


von Mittwoch, den 6. Februar bis Mittwoch, den 13. Februar d. J. 


Noch nie dagewesene Gelegenheit zum Einkauf von sämtlichen Weißwaren und ausländischerWäsche, Mako in Qualität 
Kristall, zu außergewöhnlich niedrigen u. wirklich billigen Preisen, die bereits 30 Prozent Ermäßigung erreichen, und zwar: 


Handtuchstoff e v. 1680 000 pro Mtr. Barchend für Hemden v. 1 450 000 pro Mtr. 
Rohleinen vn . . 1550000 Bettleinwand vn 1850000 . . 
Leinwand . 1 500 000 Partie Tuch von 7 500 000 


ama 


Das geehrte Publikum wird sich sicherlich fragen, weshalb wir so billig verkaufen können ? Einfach deshalb, weil wir einen günstigen 
Augenblick ausnützten und außergewöhnlich günstige Einkäufe in ausländischer Valuta tätigten, so daß wir gegenwärtig infolge des Kurssturzes 
derselben in der Lage sind, derartig billig zu verkaufen. Fertige Winterkonfektion und sämtliche Winterwaren geben wir infolge der für diese 
Waren zu Ende gehenden Saison im Laufe der Weissen Woche zum Einkaufspreise ab. Ferner empfehlen wir unsere unter der Leitung eines 
erstklassigen Fachmannes stehende Massabteilung (während der Weissen Woche) zu ermässigten Preisen. 1510 


Bracia Karwasz, Cheimno 


Grudziądzka 16, Weißwaren-, Konfektiol s-, Kurzwaren- und Hutgeschäft Grudziadzka 16. 


gezoq PY Sam mes pone wis 
Fpeu əsəd Spun erp SSI 


Letzte 4 Tajo der Adenin Kauf- gene in Byügoszez J ag ae 


rober Inventur-Ausverkauf 


Nur 4 Tage 20 %, Rabatt. Nur 4 Tage 20%, Rabatt. 
Bitte sich von meinen ausnahmsweise niedrigen 
und konkurrenzlosen Preisen zu Überzeugen. 


Stollen Nr. 8 120000 pr. Stug 
Hufnägel Nr. 7—9 r. Sag 
Ventzki Schare 
und Streichbretter 0% 000 Uu. 
Stabeiſen pr. re 640000 mt. 
Häckſelmeſſer und Rüben⸗ 
Schneivermeſſer u. Tollen 
Zink⸗, Eiſen⸗ u. Stahlbleche 


offeriere weit unter Konkurrenzpreiſen 


J. Rytlewski, 
Swiecie am Bahnhof, Telefon 88. 


— Heute 


ser. Wir 
Bi un) Fefe 


Achtung! 3 si En an e a ; Spedycja Bydgoska wozu ergebenſt einladet 


Muß, Pomorska 44. 
Gründungsjahr 1845 Tel. 1787 ul. Warszawska 17 Tel. 1787 i 


415 75559 A: aa 7 2 
me (Sota J. Pietschmann, Bydgoszez 8 Bromberger Birtitoftsperein. 
Grohe Holz aniti Saz anten x Fabrik und Kontor 8 8 Gratin, Be era . E 1024, abends 7 UDE 


Kein Zinsen = Kein Kaufzwang. 


— — — Fffeiſen Hufeiſen 
| 
| 


Magazyn blawatw Han Habich 


Telefon 4-18. Mostowa (Brückenstraße) 4. Telefon 4-18. 


Ankauf von Rohwolle jeden Quantums gegen Barzahlung zu den höchsten Tagespreisen 
oder Umtausch von Rohwolle gegen gesponnenes Wollgarn in den verschiedensten Gattungen und Farben. 


$ Grudziądzka Unakobstr,) 7711 E 

1 rn den 8. und F Fiche Stat le, Bett. Ka 
Alg. vormittags 11 Uhr, eſt. m. u. Kr Matr. D h ch! 9 en-F abrik u konkurrenziosen Preisen 
— 1h in a G00 m Berlade- Stallion Regulatore, tompl. a D pp r 


üchen, W 5 ; 
ca. 6 ee e Kaufmännische 
Teerdestillation i 
renn 10 J. | empfiehlt „drucksachen * Nulſche Bühne’; 
Tel 2. Dachpappe in polnischer und deutscher Sprach Bubgoszen T . 
als Buchen. Chern, Mirlen — — . Kisbepappe Bun a e Ehomaliefleine TERN prian, 
und Eichen, a Steinkohlenteer {i| =| Briefbogen = Mittellungen sin tinausgiebe: 
a eh a . 1 Dr. Beniings ; Klebemasse ; JP 22 E EETA eee nn; dern 
Ramezukowski, Gerichtsvollzleber. Find dlings⸗ 5 Karbolineum E n Kuverte = Rechnungen :: 1 e von Malte w 
5 Zement etc. = | Geschäftskarten x Preislisten OR $ 
Am Sonnabend, den 16. d. M., Bedachungsgeschäft F Geuerungpanlogen W- Sorgeat B Mt: 


vormittags 10 Uhr, werden 146 N Abfaat, gibt ab gh 


Befort în sauberster Ausführung. 


ur Zoet e Bor- 


— Telefon 82. Bydg., Garbary 33. Auf vielf. Wuni 


ca. 100 cbm Nutzholz tat 1472| K . . yir? j C] j nochmal. 1 Wolebee 
Tuel, — — þol 
ee ene Meng (Gol gner me eg pm A. Dittmann, - pas roton 


ujt D Seli uber . Nastentoflime G. m. b. H. | 
3 n Karl . Pi 


| Gutsverwaltung Czachöwki es" Mittelfig.) zu verlei 
sit u. Bahn Bistupiec r Py 5 — Pubamsfi. ur — e | — hug 50 511.5 


2 ei 


BE Kern Futter !| vo 


Im Auftrage des Organisations- Komitees nehmen wir 


ichnungen auf Aktien 
„BANK POLSKI... 


Bank M. Stadthagen Tow. Akc. 


Statt Karten. Eia yoe Kaufe und aale die böchten Tabesptelſe für 


Pr.-Klinit 4058 f ö p i 2 tel. im ; i 
Klara Rohde 8 RL . Ji 6 ft 
Cat Schalen et  OLOU-BELITE 


Hintere. i Gaule? Oft.u Gute. D. uA, 1502 Ai 
. Le 8.4941 . db. h. 5 ag A y Sende, mit Bereitioung nam e e un ario pl T w En 
orham -Dienſt, ſu m Frühjahr für mittle für meinen 1 
* mer O. Schl. der bIoneger It intenſiv bea b. Gt mul mi mittlerem Boden und zien 2950 17 J., der u. ; 
Er. von außerhalb | _ Butsbe he, mi o, [hat auf Wafer oder „, Dessleiden tausche ich unter lehr günitigen Bedingungen 


(mit der Brille), wel. (Ar. Bromberg, Poft Mlerschuein; Keb Del. 1.| Dampfmühl. Stelle als 
4 am 31. Januar in 
ER — war, N 0 

am 14. 
e den um ben u 


u ET Eee Kohlen gegen all, Art von Getreide ein. 
Die inte on eines nat ff RNähterinnen 3 ring, Benötige größeres dunn Sagtkartoffeln. 


tigen Sonntagstmaben geben Warum ncht um Ne Merkftatt für elektriſche Maſchinen ſucht eri. in allen WORLDUNE. 000, HIRRLWBECG AM. Autet Pree 
a iair SA tf n 
H bekannt din „_geweien? rota tonfetcii mostiet  "°" Birtin, Feela ines Zygmunt Krawezak, Naklo, 
Dr. med. Werkmeiſter Felle „Suduftein” ‚ bose 10/108. 8.4012 an . G. d. J. Dom Nolniczo- Handlowy, 
H u. Fra Magd l atek Wei ade Anmeldungen täglich von 8-12 und 24, m mich im Haus Polfshündin 7 1918 eingeführten leichteren rhein. -belg⸗ 
pi ag alenga gemäh 5 5 — , alt, iit hen pu t 1 
geb. Renz. fert, 3 lan 41555 und 110 Auf verif. Szubinska 14. IF eng 
Solec, den 3. Februar 1034. 2 ets 
| ns — i 50 e wi : Sahle die höchſten goloe donit ossen bee seen 
ff. unter I, 4869 an Preiſe ha 


eee 9 15. \ ate beſitzer C. Schmekel. Wiskitno, 
ER e Inſpek tor ieee 7 an cht ge 3 Bich T i Gr. Bromberg), Poit Wierzchucin Krol. Tel. t. 


Statt beſonderer Anzeige. | e Bene ver 1 Be 0 855 „Bessetion sims, Schrotmühle Hela, 


muß polniſch. Staatse Hadern e e e ZA: Kind. od. z. pieles, (Eliſdthſt. g, berühmte Marte; mit. Gteinen, für Araftı 


m 4. Februar, mora ens 4 uhr, eee ſanft Deer delried, Stunde 5—600 ke, W 
des beliebt Frau, zärt ii brer kleinen . Off. u. F. 4954 a. d. G. d. J. Out erhaltene aiy 900 Boller vertaufe für 150 Dollar, 
Sie, unſere über alles imix Poin und Schweſter S 3 qq, „ Midten 80 enol, Müdchen Geige Motord dreſchſatz, 

N srermaltung. er 
4 im Kochen, Nähen und zu kaufen geſucht, Mo- Motor 10 P. 8., fahrbar, Dreſchmaſchine gone 
Nindern n e Plätten bewand., ſucht tenda, mn Breitdrefeher, EM boier 1 8 5 An 
v, Kindern geruht Beding. mögl. fogl. Stellung in anis mewes Niemen, Wert 900 Dolar, verkaufe für 
Zeuanifte, Lebenslauf, 83 er mot i te B 370 Dollar: 
m,r ohne 
eb. Scha Folzac mann ie ee E Anfr. an elle. :} Quetſche, 
g 9 u en. ii eregpolen,| frau Gutsbefiper A. * ner. i T 1000 kg ſchwer, für Delmühlen, Brauereien 
Ulm (Donau), den 4. Februar 194. beutic) u, done de. nee Misfitno p Wade n: m . Aer lebr eee n 
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Apotheker Schauen, Krankenhaus Neu⸗Kölln 
Lehrerin Marta Richter, Charlottenburg 
Elifabeth v. Boechmann geb. Richter. 1 
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Eliſabeth Haſchke. 
Bydgoszez, den 6. Februar 1924. 


Dom. En Güriner 5 5 


pow. Grud 3 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ ert unter 
tag. den l nachm. 3¼ Uhr, 2 2 Tas ie „Of. b. Sl. Bl. txe 
von der Leichenhalle des neuen ev. . ) 1 


15 ereifa í 
Friedhofs aus Hatt, 1489 5 Angebote 7 N. 1492 Ver betrateter Rop Mynarsewo, 


4944 
anjpiebeihättaft.b.3ta. Schloſſer Fozet Zlellästt. Berther. 


rer auge alle 
Bit m bie eiro Aubade etang U anter EE 


Anſtä 255 L 2 . . 
Lane rr 3 250000 e Aa 3 El: n. che — e e 2 Tauſche meine De 


an einer b& 

trahé 

Damen⸗Hemd 4 tät feibftänd., Wielt. i 2 Laden N 0 

* TE RE MUN S 850 000 nett. aber, wünſcht che. i u. gut. zu N gei, Off. 

Antertaillen 4 Hertenbefanntſch. zw. . Off. u. en fle unter an. die 

I oe WER. 1466 a. d. Gf. d. 3 0 Gichſt. Sicc. Rote. 
ren mi Dti g 


mit ein oder zwei gere möglichſt von ſofort ulica 

Dworcowa (Bahn hofſtraße) oder Stary Rynek nach 
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Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Seidenbluſen t. E. 4898 


„viele Farben“ 3 3 u; 3 „Deulſ he Kundihau. a; Muller. stiego 
Cheviot:Röd R u ges ee É to 7 
aoea deb 49 on Zunge Dame Bunge Eit ee lei. 70 eingerichtet, 

e ee ee za g 12 800 000 * k 39 nähterinnen Schweizer Eine horni., i milch. gegen Wohnung im Zentrum, event. gegen 
Beirenbenertünbe 1 4 En a 3. ins u. au iber d, Haule, Gaa anenzi e. Sahne Na stes D. Tanod, 
cee 10 f 00: ee d een g lt becharwerlern dee A 30, | eee 

e “ 0 g f L Gi is. 22 
d Sg e 19 e nn SED He M. ae: a * 1465 KR arb wg. = 9 5 Sehr wichtig für Mieter 5 & 
„Heine Fehlern“ io 200 000 775 W Fabında Praepaltowo, = und Vermieter. Kerin dungen vor dem 
Seinen Moden e 20 £03 de! FAR een, Landwirtsſohn Urząd Rozjemezy dla spraw najmu übernimmt ent. 


Beſitze d. 52 


i r 
Cumhe von fof. tüd- erg bei Büro „WAP“, Gdańska 162, 2. Etg. Zr Aruh gen 
ee ET euch 
t 


Seidenklelder 8 R 

a Bunter ; u. 30 es 8 Wü tiges f ; 102 evti. feüher 3 3 - per Stadt, pilen um 
„moderne Kallons" s... Bolöfranten aua He Stechen als pormo TEY gabe in Braudena ang 3. A 

Eovercvat: Mäntel seai immer-Wohnung Herr ſücht v. 1. 
„gang Modern” won a a 49 500600 werte de Sopsthet yon außerhalb, das ME Cleve 1$ laber 2-5. Zim. ⸗Wohng. mit Rüde in rv Sage; M äh. Bimmer 


Tuch⸗Mänte m. ia ui e $ ſchöne ſchon in befieren Häu- auf großem Gut. Uns ohne Möbel gef, Ber- el Cingan 
für Harte Damen e 50 . lla mit Park gegen lem eb gedient hat. gebote m. Bedingung.] ſuche zu taufen. mittelung erb. Off. u. aeg l St Aut 20 345 


p t, unt 4 die Wer? ſagt d. Geſchäfts⸗ 
Mercedes, Moſtowa 2. Hohe Siner engel, EY Off. u. Frau Anna Albrecht, unter t. 1474 4 gell fel er „ di 34a € Line „ 


W. 4928 a. d. . Ia. Dr, E. Warm inet. 10, Geſchäftsſt. dieſer rt 4807 a. d. Git, d. Ztg. 


| Aus Stadt und Qand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel it nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle getant — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Februar. 
Heraufſetzung der beutſchen Sichtvermerksgebühren 
für Polen. 


„Das Wolffihe Telegraphenbüro meldet: Die polnische 
Regierung hat ſeit dem 15. Januar 1924 ihre Gebühren für 
das Viſiexen deutſcher Reiſepäſſe ohne erſichtlichen Grund 
erhöht. Für den Sichtvermerk werden erhoben: bei einer 
einmaligen Einreiſe 50 Goldmark, bei einer einmaligen 
Einreiſe und Rückreiſe 100 Goldmark, bei einer einmaligen 
Durchreiſe 50 Goldmark: Durchreiſe und zurück 100 Gold⸗ 
mark; Reiſe nach Danzig 50 Goldmark, Hin⸗ und Rückreiſe 
Bes . 100 Goldmark (bei Berührung polniſchen Ge⸗ 

etes). 

Aus Gegenſeitigkeit hat die deutſche Regierung ſich 
genötigt geſehen, auch die deutſchen Sichtvermerks⸗ 
gebühren für Polen entſprechend heraufzuſetzen. 


$ Großpolniſche Landwiriihaftsfammer. Der Vor- 
anſchlag für den Haushaltsplan des Jahres 1924 ift in 
Goldfranken ausgedrückt. Der Fehlbetrag wird zu einem 
Drittel aus eigenen Einkünften beſtritten, die beiden anderen 
Drittel werden aus einer dreiprozentigen Steuer von den 
Kataſter⸗Reineinnahmen gedeckt. Dabei wird der alte 
Taler“ als Gleichwert von vier Goldfranken angeſehen. 
Auf einen Magdeburgiſchen Morgen Poſener Landes ent⸗ 
fallen danach 0,08 Goldfranken als Abgabe für die Land⸗ 
wirtſchaftskammer. 
* Koſtenloſe Anleihe für Staatsbeamte. Gemäß dem 
Geſetz betreffend Staatsbeamtenbeſoldung und auf Grund 
eines Rundſchreibens des Miniſterrates vom 21. Januar 
d. J. iſt zur Erteilung einer koſtenloſen Anleihe von nel: 
als dem Betrage von zwei Monatsgehältern in jedem Fa 
die vorherige Einwilligung des Finanzminiſteriums nötig. 
Solche Anleihen dürfen kontraktlich verpflichteten Kräften 
mit den vorgeſehenen Ausnahmen) nicht erteilt werden. 
F benſo dürfen keine proviſoriſch angeſtellten Staatsbeamten 
dieſe Anleihen erhalten, wie z. B. Praktikanten, Richter⸗ 
amtskandidaten. Eine koſtenlofe Anleihe ift nur im Falle 
von Krankheit des Betreffenden oder feiner Familienange⸗ 
Eier geſtattet und eventuell bei Todesfall für Begräb⸗ 
niskoſten. 
V Die Einwohnerzahl Brombergs betrug am 30. Sen- 
tember 1921: 89282 Seelen. Nach der Zählung des ſtatiſti⸗ 
ſchen Amtes vom 1. Januar 1924 hatte die Stadt 100 888 Cin- 
mohner. Die Zahl der deutſchen Bewohner hat ſich nach den 
Angaben des ſtatiſtiſchen Amtes in der genannten Zeit von 
24874 auf 15748 vermindert. Die Abwanderung der 
deutſchen Bevölkerung nimmt dauernd ab. 
$ Gebühr für Namenswechſel. Die neue, erhöhte Ges 
bühr für einen Namenswechſel wird 270 Millionen betragen. 
$ Neue Briefmarken. Die Generaldirektion der Poſten 


agentur) meldet, neue Briefmarken zu 20 000, A 
50 000, 100 000, 200 000 und 800000 Mark herausgegeben. 
In den allernächſten Tagen erſcheinen auch Briefmarken zu 
000, einer und zwei Millionen Mark. 
NI S$ Das Eis “u bee eaa . 11 ag 
Witterung de en Zeit ſo mo y 
Amesſtellen = den anliegenden Ortſchaften vor dem Bes 
treten desſelben warnen. 3 } 
| I Die beiden Unterhaltungsabende des Dentſchen 
i Franenvereing am geſtrigen Mittwoch im Biviltafino und 
bei Patzer erfreuten ſich einer ſolchen ſtberfülle an Bes 
ſuchern und eines fo lebhaften Betriebes, daß ihr guter 
Sd, für die Wohlfahrtsein richtungen des Vereins 
größere Mittel zu erlangen, in vollſtem Maße erreicht wor⸗ 
den it. Auf den Verlauf der Veranſtaltungen kommen wir 
noch zurück. 


$ Beſchlagnahmt wurden geſtern auf dem Bahnhof 
1000 Sfgaretten — Danziger Ware. 
§ Ermittelt und in Haft genommen wurde die Schwind⸗ 
lerin, die es verſtanden hatte, mehrere Frauen um Millio⸗ 
henbeträne zu erleichtern“, unter der falſchen Vorgabe fie 
könne billige Lebensmittel verſchaffen. Wir haben darüber 
bereits berichtet. Die Schwindlerin wurde geſtern ſozu⸗ 
lagen auf friſcher Tat ertappt und feſtaenommen. Sie ge⸗ 
ſtand ſelbſt ein, die erwähnten Betrügereien in nier Fällen 
begangen zu haben. Ihren Namen gab fie als Ruszynska 
an, aber nähere Feſtſtellungen ergaben. daß fie in Wahrheit 
eine gewiſſe Marta Nowaezyk tit, die Übrigens der Ariminals 
volfzei ſchon von früher her bekannt war. Sie hatte nämlich 
ſchon im vorigen Jahre und vor zwei Jahren in Poſen 
ähnliche Schwindeleien in zahlreichen Fällen (chma 
90 mal!) verübt. Damals hat 17 herausgeſteſlt. daß fie 
nicht voll zurechnungasfäßhig fet. und daher nach 
dem bekannten & 51 des Strafgeſetzbuches für ihre Taten 
gerichtlich nicht verantwortlich gemacht werden könne. Aus 
zemſelben Grunde wurde jetzt auch hier vorläufig ihre 
E ftentlaffung verfiirt. Da anzunehmen ift, daß die 


N. verſuchen wird, ihre „Anzahlunas“⸗Geſchäfte weiter zu 
betreiben fo fei nochmals eine Warnung vor der Schwind⸗ 
lerin gegeben. . i 

i 8 Sreftgenommen wurden geſtern ſechs Sittendirnen, 
wei Betrunkene und je eine Perſon wegen Diebſtahls und 


Obdachloſigkeit. n 


Vereine, Veranſtaltungen re. 
Stowarzuszenie Reſtanratorow (Gaſtwirtsverein 1885). Die 
Monatsverfammlung findet am Freitag, den 8. d. M., 4½ Uhr 
nachm., im Zivilkaſino, ul. Gbanska, ſtatt. Um Erſcheinen aller 
Mitglieder bittet der Vorſtand. (4968 


Birnbaum, 4. Februar. Ihr 100. Lebensjahr voll⸗ 
endete am Sonnabend. 2. Februar, die Witwe Maria Paw⸗ 
lowiez geb. Demke in Gralewo, Kreis Birnbaum, wo ſie ſich 
bei ihrem Schwiegerſohne Nowieki immer noch fleißig mirt- 

ſchaftlich betätigt. 

* Inowroclaw, 6. Februar. Am letzten Sonntag 
mietete ein junger Mann bei einer an der Luejana⸗ 
Straße 15 wohnhaften Frau ein Zimmer. Er ſtellte ſich 
als Reſerveoffizier und Freund des früheren Aftermieters 
der Frau vor und wurde deshalb gut aufgenommen. Wie 
groß war jedoch das Erſtaunen der Vermieterin, als fie am 
nächſten Tage wahrnahm, daß ihr neuer Mieter unter Mit⸗ 
nahme von Garderobeſtücken im Werte von ca. 1% 
Milliarden Mark verſchwunden war. 

n Kempen (Repno), 4. Februar. Wegen Verdachts der 

Teilnahme am Raubmorde an dem Eigentümer 
Muſchau aus Grünthal, Kr. Filehne, der, wie berichtet, vor 
11 Tagen zwiſchen Türkwitz und Perſchau im hieſigen Kreiſe 
ermordet und beraubt aufgefunden wurde, iſt ein Landwirt 
aus Baranowo und ein Mann von hier in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. — Verſehentlich die polniſche 
Grenze überſchritten hatten in der Nacht zum 31. 
vorigen Monats zwei Deutſche mit Pferd und Schlitten. 
Die Reiſenden wollten in ein Dorf dicht ſenſeits der Grenze 
fahren, verirrten ſich hierbei und kamen nach Tre⸗ 
batſchau. Erft hier merkten fie, daß fic ſich in Polen befanden. 
Sie meldeten ſich der Polizeibehörde, wurden dann am 
dächſten Tage zum Staroſten ele der anordnete, daß 
die Reijenden ungeftört die Rückreiſe nach Deutſchland an⸗ 

treten konnten. 


und Telegraphen hat, wie die „VAT.“ (amtliche n . 


Streluo (Straelno), 4. Februar. 
1. d. M. brachen unbekannte Diebe in die Büros der 
hieſigen Staroſtei ein und ſtahlen zwei Schreib ⸗ 
maſchinen ſowie einen automatiſchen Stempel. Den 
Raub packten die Diebe in die Fenſtervorhänge und ent⸗ 
fernten ſich. 


Kleine Rundſchau. 


* Deutſche Koloniſationspläue. Aus 1 wird 
berichtet, daß der Herzog Adolph von Mecklenburg, der 
früher Gouverneur von Deutſch⸗Togo war, ſowie ein Herr 


Helfferich, ein Bruder des früheren Ag aeueri der 
holländiſchen Regierung einen Plan für die Anlegung einer 
deutſchen Kolonie auf einem Teile von Holländiſch⸗ 
Neu⸗Guinea vorgelegt haben. Es würde ſich um ein 
Gebiet von 200 000 Quadratkilometer handeln, das bekannt 
iſt unter dem Namen des autonomen Territoriums Tidore 
und das eine Bevölkerung von 100 000 Menſchen aufweiſt. 
Der Plan des Herzogs ſieht eine Konzeſſion ps die Dauer 
von 75 Jahren vor. Das Gebiet iſt von außerordentlicher 
Fruchtbarkeit und beinahe halb fo groß wie ganz Deutſch⸗ 
land, Die zu gründende Geſellſchaft würde den Namen 
Deutſch⸗holländiſche Vereinigung für Neuguinea führen. 
Dieſe Geſellſchaft würde das Monopol für den Handel, den 
Ackerbau, den Fiſchfang und den Bergbau haben. Die Ge» 
ſellſchaft hätte außerdem das Recht, Kulis aus den benach- 
barten Archipelen einzuführen, je nachdem ſie weitere Ar⸗ 
beitskräfte benötigte. Sie würde außerdem die Gerichts 
barkeit über die Eingeborenen ausüben und würde die Er⸗ 
mächtigung erhalten, ein eigenes Polizeikorps zu bilden. 
Die Poliziſten, die Verwalter und alle Beamten ſollten 
Deutſche ſein und unter den früheren deutſchen Kolontal⸗ 
beamten ausgewählt werden. Die Geſellſchaft würde der 
autonomen Regierung von Tidore eine feſte Pachtſumme und 
10 Prozent ihrer Nettogewinne der indiſch⸗holländiſchen Re⸗ 
aa a zie a N 

on einem er zerfleiſcht. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Rom meldet, ſprang auf dem Monte Gelio 
während der Aufnahmen zum Quo vadis⸗Film aus 
der Gruppe von 12 Raubtieren, die ſich in der Arena be⸗ 
fanden, ein Tiger auf den Balkon, auf dem die Statiſten 
ſtanden. Der Tiger ergriff einen der Statiſten und ſprang 
mit ihm in die Arena, wo er ihn zerfleiſchte. Der Tiger 
wurde erſchoſſen; es gelang jedoch nicht, den Statiſten am 
Leben zu erhalten. Gegen den Regiſſeur wurde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


Handels⸗Rundſchan. 


Zollabfertigung auf der Achten Deutſchen Oſtmeſſe in Königs⸗ 
berg. Zur reibunesloſen Abwicketung des Jollverkehrs auf der 
. pruna er 17. bis 20. Februar in Königs⸗ 

erg ſtattfindet, ejj ande 
abfertigungsſtelle errichtet. n N 


Preisrückgang in Waxrſchau. Warſchau, 5 Februar. Die 
Preiſe an der geſtrigen Getreidebörſe geſtalten ſich weiter 
fallend. Ferner brachte die laufende Woche einen Rreisrück⸗ 
gang bei Fleiſch deſſen Bewertung fi bisher auf febr großer 
Höhe gehalten hat. Wegen ſehr ſtarken Angebots fielen Schweine 
im Großhandel auf 2400000 Mark für das Kilogramm lebend 
Gewicht In der geſtrigen Sitzung des Verbandes der Kolonial⸗ 
warenkaufleute wurde die Herabſetzung des Preiſes für Zucker, 
Malen und Graupe jeder Art um weitere 10 Prozent bes 

Zuſammenſchluß von Solzinduftrie und Holzhandel in Danzig 
Am Sonnabend Hat fiğ ein für die She Anlaprande 3 
fames Ereignis vollzogen: Der Suſammenſchluß des Verbandes 
der Holzinduſtriellen in Danzig und Pommerellen mit 
der Vereinigung der Danziger Holzerporteure. Beide Gruppen 
bleiben auch nach der Vereinigung er inneren Struktur nach 
im weſentlichen unverändert, erhalten aber eine einheitliche Spitze 
in einem gemeinſamen Vorſtand, zu beien erſtem Vorſitzenden 
Herr Haaſe, der bisherige Vorſitzende des Verbandes der Holz⸗ 
induſtriellen gewählt wurde. Beide Gruppen werden, wie ein 
Redner ankündigte, auch in Zukunft „getrennt marſchieren“, in 
allen grundlegenden, die Holzbranche intereffierenden Fragen aber 
„vereint ſchlagen“. 

Der polniſch⸗oberſchleſiſche Eiſenabſatz nach Rußland. Der 
volniſch⸗oberſchleſiſche Eiſenabſatz nach Rußland, der bisher ſehr 
gering war, verſpricht auch für die kommende Zeit keine Belebung. 

lle Bemühungen, einen größeren Abſatz dorthin zu erzielen, 
ſcheiterten auch in der letzten Zeit an den wenig günſtigen Be⸗ 
dingungen, die von feiten der ruſſiſchen Abnehmer geſtellt werden. 
Speziell Stabeiſenaufträge, die vor dem Kriege dem oberſchleſiſchen 
Revier in reichem Maße zufloßen, find bisher ganz aus Rußland 
ausgeblieben. Dagegen haben die öſtlichen Randſtaaten, ſpeziell 
Litauen und Eftland, in letzter Zeit einige nennenswerte Aufträge 
bei der polniſch⸗oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie erteilt. 

Ein Verband der oſtpreußiſchen Exporteure. In Königsberg 
fand die erſte Sitzung des Verbandes der oſtpreußiſchen Exporteure 
ſtatt, zu der u. a. auch Vertreter des polniſchen Ge⸗ 
neralkonſulats ſowie des ſowſfetruſſiſchen Konſulats in 
Königsberg geladen waren. Der Vertreter des polniſchen Generals 
konſulats, Worontecki, hob die wirtſchaftliche Abhängigkeit zwiſchen 
Oſtpreußen und Polen hervor und gab der überzeugung Ausdruck, 
daß die Zuſammenarbeit zwiſchen dieſen beiden Ländern auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet zur Milderung der politiſchen Gegenſätze beis 
tragen werde. Der ſowfetruſſiſche Konſul Baszkiewiez bemerkte, 
Rußland würde bemüht fein, die Anſtrengungen der Königsberger 
Kreiſe zu unterſtützen, die die Abſicht haben, Handelsbeziehungen 
mit Rußland anaufnüpfen, obwohl man ſich andererfeit3 keinen 
zu großen Hoffnungen hingeben ſolle. Der Zweck der Tätigkeit 
des obigen Verban G it, Wirtfóaft3beaichHungen zwiſchen Oſt⸗ 
preußen und Polen einerſeits und Rußland andererſeits anzu⸗ 
bahnen. Es haben ſich bereits über achtzig bedeutende bite 
Firmen in das Regiſter des Verbandes eingetragen. 

Die ruſſiſche Ausfuhr von Zündhölgern. In Anbetracht der 
erhöhten Nachfrage nach ruſſiſchen Streichhölzern ſeitens des Aus⸗ 
landes hat die Petersburger Streichholzfabrik „Proletarskoſe 
Snamja“ ſich ganz auf die Produktion von Exportſtreichhölzern 
eingeſtellt, die für Amerika beſtimmt ſind. 


Geldmarkt. 


Amtlicher Valoriſationswert des Goldfrauken für den 8 es 
bruar: 1800 000 Mp. 

Warſchauer Börſe vom 6. Febrnar. Schecks und Um ſätz e: 
Belgien 875 000—873 000, London 40 790 000 —40 835 000 —89 115 000, 
Neuyork 9 075 000-9 150 000—9 100 000, Paris 421—419 000, Schweiz 
1 592 000—1 582 500, Prag 268 750—259 350, Wien 129,00 —128,00, 
Italien 398 500, Golödfrank 1 800 000. — D evifen (Barzahlung 


und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 9100000, franz. 
Franken 418 000—410 000. * 


Berliner Deviſenkurſe. 


Tür drabtliche gn Millionen In Millionen 
Auszahlungen 6. Februar 5. Februar 
in Mer! Gelb | Brief Seid Brief 
gelland 1 b. 1578045 | 1585955 | 1578045 | 1585955 
Saen. Mir Pel. 1380525 | 1399475 | 1376350 |. 1383450 
eletan i Fres. 173568 174455 173565 174435 
Rorwigen Kr. 567578 570422 570570 573430 
Dnemark Kr. 698275 6:1725 2 1725 
Schmeden Kr. | 1102213 | 1117797 103235 | 1108765 
nuland IM. 108233 107787 108735 108265 
Iren 1 Lire 185134 187. 68 184737 185683 
England nf St. 18154300 | 18245500 | 18064750 18145250 
Ameritu 1 Bell. 185500 | 4210500 | 4189500 | 421050 
P 197795 98895 196508 197492 
Be f 737153 740847 734160 737849 
Gsarien 1 Bel. 549645 543 537453 340147 
Zoio 1 1855375 | 1864625 1855875 
tode dem | 488778 | 491225 | 483776 | 491225 
Dtſch.⸗Oeſterr. 
rabeta" 60,049 60,351 60.049 60.351 
8 „123789 124411 123391 123709 
Bndapeſt1 Kr.“ 147.630 148,370 148,625 140375 
»In taulenb Reichs mark. 


In der Nacht zum 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 6. Februar. 
= Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
arſchau (1 000 000) 0,648 Geld, 0,652 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 139,151 Geld, 189,849 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,678 Geld, 0,677 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,7980 Geld, 5,8270 
rief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 136,408 Geld, 
187,092 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7980 Geld, 5,8270 Brief, Holland 
100 Gulden 216,98 Geld, 219,07 Brief, Zürich 100 Franken 100,97 
Geld, 101,38 Brief, Paris 100 Franken 26,93 Geld, 97,07 Brief, 
Brüſſel 100 Franken 23,79 Geld, 28,91 Brief. sje 
üricher Börje vom 6. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5,74½, 
PIE i Nauf, Waris 26,61, Wien 0,00817/33, Prag 16,68%/a, Italien 
25,25, Belgien 28,70, Holland 215,50. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für Gold 2 132 000, Silber 
840 000, 1 Dollar, große Scheine 9 040 000, kleine 8 949 000, Sterling 
88 700 600, franz. Franken 416 000, Schweizer Franken 1565 000, 
Zloty, Serie 2 1450 000. 


Produktenmarkt. 


Setralbenstierungen der Brsmberger Indutrio und 
Handelskammer in der Zeit v. 4. Febr. dis 6. Februar. (Grokhan- 
beispreile für 100 Kilogr.) Weizen 24 000 000 —27 000 000 M., Roggen 
14.000 000 -15 500 000 Mark, Füttergerſte 16 000 000 big 
Braugerſte 16 000 000 17 500000, 
DER Biltoriaerbien 46 090 000 —50 000 000 M.. $ 


Amtliche Motierungen der Polerer Geotreidsbärie vom 
6. Februar. (Die Grokhandelspreile verkehen ſich für 109 Rilsgr. 
= Poypeizentner bei ſofortiger Waggen⸗-Lieferung.) 
Weizen 25 000 000 —27 000 000 M., Roggen 15 000 00816 000 000 
Mark, Gerſte 16 009 000 M., Braugerfte 1 0089—18 000 000 Mark. 
afer 16 000 000 —18 000 000 M., Roggen nehl 30 000 000—32 000 000 
ark, Weizenmehl 52 000 000 —55 000 000 M. (inkl. Säcke), Roggen» 
fleie 9000000 M., Weizenkleie 10 000 000 Mark, Fabrikkartoffel 
—— M., Peluſchken 20 000 000— 22 000 000 M., Serradella 15 009 00 
bis 17 000 0 M., Wicken 18 000 00020 000 00 M., Felderbſen 
20 000 000 —25 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 45 000 000 — 50 000 000 M., 
Roggenſtroh, lofe 2 800 000—3 200 00 M. do, gepr. 5 000 000 bis 
6 000 000 Mark, Heu, loſe 6 000 000—6 500 000 M., do. gepr. 10 500 000 
bis 12 000 000 Mark a 
Kleine Umſätze bei größerer Nachfrage. 


Danziger Getreibenotierungen (amtlich) vom 6. Februar. 
Weizen unverändert, Roggen matter 6,30—6,40, Gerſte 6,90—7,20, 
Hafer 6,00—6,80. 

Berliner Probuktenbericht vom 6. Februar. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Sa. ab Station. Weizen märk 152 
bis 156, Tendenz beſtändig, Roggen märt. 132—185, pommerſcher 
130, mecklenb. 130, ruhig, Braugerſte 150—160, Futtergerſte 130 bis 
140, beſtändig, Hafer märt. 103—108, esse: 100—104, ſt ill, 
Weizenmehl für 100 Kg. brutto 28½—20½, ruhig, Roggenmehl für 
100 Kg. brutto 21—23, ruhig, eigent 7,20, ſtill, Roggenkleie 
6,20, ſtill, Raps 2,80, geſchäftslos, Leinſaat 4,20, geſchäftslos, Btt» 
toriaerbſen 26—28, kleine Speiſeerbſen 17—18, Futtererbſen 13—15, 
Peluſchken 18—15, Ackerbohnen 13—15, Wicken 13—15, blaue Lus 
pinen 13—14, gelbe Lupinen 14½—16½̃, Serradelle 14—15, Raps» 
kuchen 10—11, Leinkuchen 22—28, Trockenſchnitzel prompt 7,70 bis 
7,80, Kartoffelflocken 16. $ 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen per 100 Kg. ab Station. 


Geſchäfts los. 
Materialienmarkt. 


Leder. Warſchau, 3. Februar. Die verfloſſene Woche pers 
lief auf dem Rohledermarkt unter dem Zeichen eines ausge⸗ 
ſprochenen Preisfalls. Bei großem Angebot fehlte es vollſtändig 
an Abnehmern. Rohe Rindshäute fielen auf 38 Mill für das Pud 
oder pro Kg. von 2 435 000 auf 2 069 000 und fogar auf 2008 000. 
Die Provinz gibt zu noch niedrigeren Preiſen, nämlich zu 1 800 000 
pro Kg ab. Kalbsfelle, obgleich er, den Preisfall widerſtands⸗ 
fähiger, fanden gleichfalls keine Abnehmer. Verlangt wurden für 
das Kg. 3 000 000, für Pferdehäute pro Stück 23 000 000. Der 
Markt in fertigem Leder befindet ſich vollſtändig im Stillſtande 
aus Mangel an Nachfrage und Kredit. Große Hoffnung ſetzt man 
auf Geldkredite. Heute bei größerer Schlachtung fehlt es weiter 
an Abnehmern. Kaum einGeihäft ift zuſtande gekommen. 

Fette und Ole. Warſchau, 3. Februar. Leinölfirnis 
notiert loko Warſchau 1,65—1,75 Valoriſationsztoty für 1 Kg. 
Tendenz ruhig. Bedarf groß, indeſſen kommt es aus Mangel an 
Kredit und Bargeld zu keinem Geſchäft. 

Naphtha und Naphthaprodukte. oryslaw, 5. Februar, 
Die Preiſe für Rohl erhöhten ſich Wie Januar von 128 Dafa 
auf 148—152 Dollar für den 10⸗Tonnen⸗Waggon. Eine Reihe von 

irmen ſagte eine Gehaltherabſetzung für die Beamten an und 
ündigte bis 20 Prozent der Arbeiter mit der Begründung, daz 
es an Kredit fehle und die Finanzlage wegen der Valoriſation 
ſchwer ſei. Auf dem Bruttomarkt Stillſtand, wenig Geſchäfte Es 
wurden orientierende Preiſe für ½% Prozent in poln. Zloty 
notiert: Zofia 3200, Silva Plana 2000, Brügger Konrad 1000, 
Monte Carlo 1150, Unia Limanowa 700, Jozef Galicja 850, 
Pontreſina Galicja 850, Pontreſina Britiſh 125, Berta 240. : 

Drohobica, 5. Februar. Es wurden notiert für 100 Kg. Iofo 
Raffinerie in Golofranken: Benzin (0,710/720). 48,60, (0, 720/780) 
54,90, (0,780/740) 84,90, (0, 740/750) 29,65. Nafftniertes Petroleum 
18,50, Gasöl leicht 9,60, Spindelöl: leicht (2—5/20) 11,38, ſchmer 
(57/20) 12,20; Maſchinenol mittel II (7—15/20) 13,95, III (8—4/50) 
16,60, IV (4—5/50) 20,05, 56/50) 24,40, Schweres Maſchinenöl 
VI (67/50) 28,80; Automobilöl 48,60, Flugzeugöl 50,60; Zylinderöf 
ber geſättigten Dampf 24,40. Auf dem Markt der Rohölprodukte 

errſcht nach wie vor fallende Tendenz, in erſter Linie verurſacht 
durch Mangel an Betriebskapital bei den Naphthafirmen. Deshalb 
werfen die finanziell ſchwächeren Firmen größere Mengen Ware 
auf den Markt, wodurch ein Preisfall herbeigeführt wird, der nach 


Anſicht der Fachleute durch die tatſächlichen Verhältntſſe nicht ges 


rechtfertigt wird. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 6. Februar. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Naffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,05 
bis 1,07, Originalhüttenweichblei 0,57—0,58, Hüttenrobzink (im fr. 
Verkehrs 0,63—0,64, Remalted Plattenzink 0,52—0,54, Originalh.⸗ 
Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb 2,10, do. 
in Walz- oder Drahtb. (99 Prozent) 2,20, Bankazinn, Straitszinn 
und Auftcalsinn 4,70—4,80, Hüttenzinn (mind. 90 Prozent) 4,60 
bis 4,70, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,90 —2,40, Antimon (Regulus) 
0,70—0,72, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 87,50—88,00. s 


Viehmarkt. : 


maalne fe d e ee 
ogramm e 8 
wand f 1 194 000 909200 000 000 M., 2. See 000 000 


Telefon 6551/4, 3662. 


Kom.-Ges, auf Aktien. 
Danzig, Dominikswall 13. 1288 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6; Februar in 
Warſchau — (—) ó Krakau 


Krane 
en 8 Dir A 

orſt 2, 60) m. in Klammern angeg 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Wir empfehlen unserer werten Kundschaft in den 


k Ergänzungen in sämilichen Weißwaren und Tischzeugen zu treffen, 
da die Gelegenheit als einzig günstige empfohlen wird. 2 


‚hudzinski & R Aaciejewski 


Gdauüska-Dworcowa. 
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Achtung Holzhändler! e; syomasmer 
e el Saeed 
i Chileſalpeter 


K an th tholz 3. 75 | Norgeſalpeter 


ferner: 
unbeſäumte und beſäumte 


Leinkuchen 
Bretter, 
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Wir verkaufen 


> Überschlesische Holle 
Er Briketts 


ab Lager franko engros und detail 
xu nonr ‚angemessenen, ‚Preisen. 


stwa Werlowe 


385. 2 our. 0 p. 
ul. Swiecka. Büro ul. Dworcowa 66. € 


888888888 888 


j 


IH Anbsiuchen 
Roggenkleie 


129 — 


aller Größen, in 


33 und 50 mm, 3—6 m lang, guter Ausführung, ; y Telefon 912. 
eine tleine Partie Kürzware ‚ao. Hafer uſw. 5 — — 
ird am Sonnabend, den 9. von 3% Uhr ab, dem Meiſtbietenden Lodz, i801 ü 5 
verkauf auf eigenem Lagerplatz. Bocianowo 6. Frühere Aus⸗] Zgierska 56. i Kaufen: H ; g 


ünfte Hotel Victoria 15, von 3—5 Uhr nachmittags. 45 


Bitte ausschneiden! . Bitte ausschneiden! Hunde⸗eſſur 1. Zucht. 0 n 9 5 ; 2 
6, Suchen dung von 5 
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Oberſchleſiſchen 
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in allen Sortierungen ab Werk und ab ie 
lager eden en Metern waa e oie in 
kleineren Mengen, zu aünfkigen Preiſen, 


Schlaak & Dabrowski, 
Tel. 1923. mende 8a. Tel. 1923. 
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Ausfuhr von Teexerzeugniſſen nach Pol d 
ſtatt. Zur Auktion gelangen feinen Nachbar olen un 
Kiefern 4 Stück I. Kl. = 57, 20 fm ie nn Nacıbarlandern m "mit nn, 
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Seiden- und Wollstoff-Geschäft 


„NOUVEAUTÉ. % | 
ee Nie dagewesene Gelegenheit! 


Um 50% ist der valorisierte Zoll auf Seiden erhöht worden. 
Da ich jedoch im Besitze großer Vorräte vorher schon ver- 
zollter Seiden bin, verkaufe ich »billigst 


SEIDEN- STOFFE 
zu Ball. und Gesellschafts- Kleidern n g5 


Nie dagewesene Gelegenheit r s rde. 
W. Leszewiez 


szcz, ulica Gdańska 163 
Hotel. pod Ortem, 


Bermögensiteu 
Droeſe, Rreisfetretät a. D., 


Bydgoszcz - Bielewki 
Telefon 100 


Alwine Ganer. 
—— — 


